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Tageszeitung für öas werktätige Volk Wtlelvaöens.
Bezugspreis : Abpeholt 1 .60 JL , durcb un'ete Träpet zugestellt 170 JH . am

PostSchalter 1 .76 <H , -urcb den Postboten zugestellt 190 »Ä monatlich,

vorauszahlbar. Bet vierteljäbrlicbem Bezug jeweils der dreifache Betrag

Ausgabe : Wertag mittag » ; Geschäftszeit :
>48— Hl und 3— V48 Uhr abends . Fernspr . :
Geschäftsstelle Rr . 128 ; Redaktion Nr. 481 .

Anzeigen : Du 7ipalt. Kolonelzeile ßd. deren Raum SO H , Reklamen 1 .— Jl ,

zuzüglich 80 % Teuerungszuschlag ; Lokal anzeig en brll ger. Be » Wieder¬

holungen Rabatt. Annahmeschluh HO vorn»., für größ Aufträge nachm zuvor.

Var Kindlein in der Krippe.
Tie christlichen Kirchen «beider Konfessionen lasten dem

Weihnachtssest Wochen der Erwartung und Sehnsucht vor-

.insgehen ' Die Adventszeit . Tie svmbolische Warte¬

zeit . die dem Gläubigen der Jetztzeit das Jahrtausende
alte Sehnen und Hoffen auf den versprochenen Heiland ,
den Messias, in die Erinnerung rufen soll, nachdem der

Sündenfall der Stammeltern diesen das Paradies
und ihren Nachgeborenen das Reich Gottes verschloß. Der

Messias muß erst kommen , um durch seine Menschwerdung,
sein Leben , sein Leiden, seinen Tod die sehnsuchtskranke
Menschheit von der Erbsünde zu erlösen . Und das

erlösende Gotteskind , dieses im Schoße der reinen Jung -

frau Fleisch gewordene Wort des heiligen Geistes, wird

umgeben von Armut , wird von der aus der Gemeinschaft
der Menschen verstoßenen jungfräulichen Mutter geboren
im kalten Stall von Bethlehem, wird in der Krippe aus
Stroh gebettet während Engel niederstiegen, um den nai¬

ven Hirten , den Proletariern der Vorzeit. daS Wunder zu
künden , daß der Erlöser geboren sei , der Frieden aus Erden

bringe und den Menschen ein Wohlgefallen sei . Die Wei¬

sen und Könige des Morgenlandes folgen dem Stern des

göttlichen Kindes , das , selbst Friedensbringer , keinen Frie¬
den findet , von den Schergen Herodes aus dem Land ge-

hetzt wird , während Hunderte von unschuldigen Kindern

hingemetzelt werden, um den Thron deS blutigen Tyran¬
nen sicherzustellen.

O selige Kinderzeit, in der wir alle die wunderbar

poetische Erlösungslegende gläubigen Sinnes in uns auf
nahmen, die unter den Strahlen des leuchtenden Weih
Nachtsbaumes auf die kindlichen Gemüter einwirkte und

noch einwirkt auf die Genrüter all derer, die darin Kind

geblieben sind.
Eine Legende? Ja und nein ! -Eine überwältigende,

alles bestrickende Poesie , die deshalb das Kinderherz immer

aufs neue so tief ergreift , weil die Sehnsucht nach Erlösung
nicht ausstirbt in der Menschenbnist . Und rwch mehr eine

ergreifende Prophetie , . bic immer wieder in jedem Be

fieiungskampf der Menschheit und unterdrückter Völker,
Rasten rknd Klassen in Erfüllung gegangen ist. Rechtet
nicht, ihr skeptisch gewordenen Zweifler , mit denen, die

noch glauben an dieses Kernstück der Menschheitspoesie :
scheltet nicht die Gottsucher , sonst klagt ihr euch an . Oder

hofft ihr nicht auch? Ersehnt ihr nicht auch den Erlöser
aus materieller und geistiger Not? Fühlt ihr nicht, daß
dieses alte Weihnachtsevangelium der Erfüllung wieder

naherückt ?
Wir schreiben Weihnachten 1919. Fünf Jahre riefen

wir vergeblich „Frieden auf Erden ! " und die

Schlünde der Kanonen , das Knattern und Rattern der

Maschinengewehre , die Bombeneinschläge der Luftgeschosse
übertönten euren Sehnsuchtsschrei , nachdem der Sün¬

denfall der Augusttage 1914 uns alle aus dem

Paradies des Friedens getrieben hat . Tie Menschensöhne
würgten sich vier lange Jahre wie Abel und Kain . Ein

langes , blutiges Advent! Ein Meer von Blut und Tränen !
Ein Berg von Leichen als Opfer für einen falschen Götzen .
Die Göter des Mitleids und des Erbarmens verhüllten
ihr Angesicht und kehrten sich ab von den abtrünnigen
Menschen, die vom Erbfluch des nationalisti¬
schen Hasses , dör Selbstsucht , des Brudermordes ge¬
schlagen wurden . Ter Himmel wahrer Menschlichkeit blieb

geschlossen und will sich auch jetzt noch nicht öffnen.
In Stockholm wollte 1917 der Stern auf¬

gehen , aber die Könige Europas find ihm nicht gefolgt
und die wahren Weisen der Völkerverständigung erhielten
keine Pässe. Statt zum Bethlehem des Nordens
pilgerten nach langem weiteren Blutvergießen die Mäch¬
tigen der Erde nach Versailles . Aber die Friedens -

mehodie, die . dort angestimmt wurde, hat mit dem Chor
der Engel nichts gemein und statt Wohlgefallen allen

Menschen wurde dort ' der Haß, der Hunger und die Ver¬

gewaltigung verewigt. Herodes beherrscht noch die
Welt und in den Behausungen Wiens ist der
Kindermord noch an der Tagesordnung .
Selbst der „Friede"

, den uns der „hohe Rat " bescherte,
nachdem er uns zu Bettlern machte, ist noch nicht rattfi -

ziert und Hunderttausende unserer Brüder schmachten noch
im Feindesland .

Noch ist kein Anlaß zum Halleluja . Noch dürfen die

Herzen all der Sehnsüchtigen nicht aufatmen , noch klaffen
die Wunden , von Hnnderttausenden , noch fließen die Trä -

das goldene Kalb, noch liegen Millionen vo

Proletarierkindern in Lumpen gehüllt im

Stroh , noch harren alle die gequälten Völ
ker mitblutendem Herzen auf die Erlös » ng
aus dem größten Jammer und dem tiefste
Fall , den die Kulturmenschheit jemals ta

Ter christliche Messiasgedanke hat uns nicht erlöst . Ter

Geist des Christentums ist nicht tief eingedrungen in die

Herzen und die Gesinnung seiner Bekenner. Hat da

Christentum seine Verkünder vor der Ver

herrlichung des Brudermordes bewahrt ?

Hat es den Wucherer und Schieber abgehalten, den

eg zum Gewinn über die Leichen der Mit

menschen zu suchen? Hat es die buchstabcngläubigen
Bauern beider Konfessionen bewahrt, für das Pfund Kar¬

toffeln 50 Pf .
' und für das Ei 1 Mk. zu - nehmen ? Ach

nein . Das Christentum ist ein dünner Firnis
geblieben , der zur Selbstrechtfertigung, zur Uebertün

chung aller Baalsdiener dient . Der Gottsucher sind leider

nur wenige, und vor diesen wollen wir den Hut ziehen .

Aber trotz allem ! Der . Erlösergedanke leb
und beherrscht die arme blutende und leidende Menschheit
immer neu. Und nie ist die Sehnsucht gewaltiger und die

Hofnung größer, daß es bald , recht bald bester, schöner in

der Welt wird , als wenn das Maß des Leidens übergroß
wird . Jede Revolution , jedes Sprengen alter Fesseln wird

geboren aus dieser Sehnsucht, dieser Hoffnung, auS der

Verzweiflung an der drückenden Gegenwart . Der neue
moderne Messias , auf den die arbeitende
Kulturmen sch heit hofft , ist der

Sozialismus .
Er ist die große gesellschaftliche Macht , die den Enterbten ,
den Mühseligen und Beladenen herausheben wird aus der

Unfreiheit der heutigen politischen , wirtschaftlichen und

geistigen Fesseln .
Ist er schon geboren?

Ist sein Stern schon aufgegangen ? Dürfen
wir seine Weihnachtshymne schon singen ?

Der Sozialismus ,st gewiß schon auf dem Marsch,
um seinen Erlösungsgang anzutreten . Aber er läßt sich

nicht auf Stroh betten in einer verarmten zerschlagenen
Welt . Er braucht zu seiner Geburt ungehemmte vollent¬
wickelte Produktivkräfte . Er will und soll ja der Welt der

Arbeit mehr Kulturgüter geben . Und die kann

ruan nicht aus dem Handgelenk zaubern. Die lassen sich
nur entwickeln durch planvolle Arbeit , nicht
durchsinnloseZerstörung .

Was wir durchleben , was die Welt durchzittert, sind erst
die Geburtswehen einer neuen Zeit , die unter dem

Zeichen der planvollen sozialistischen Arbeit steht, die ge¬
leistet werden muß, um den Bedarf aller zu dek -

k e n , nicht um dem Profit einiger Weniger zu dienen.

Unscheinbar wie sein biblisches Vorbild wird der neue Er¬

löser in die Welt treten und er wird Verfolgungen und

Schmähungen ausgesetzt sein wie jeder. Er wird seinen
Herodes finden und hat ihn schon gefunden in den siegrei¬

chen Herren der kapitalistischen Welt des Westens . Er wird

>er Rivalität falcher Propheten ausgesetzt sein deren Gläu¬

bige ihn so wenig anerkennen , wie das „auserwählte Volk"

das Kind von Bethlehem anerkannt hat. Unsere phrasen¬
reichen Maulhelden im Lager zur Linken werden rufen

„kreuzige ihn , kreuzige ihn "
„ und die Schrift -

gelehrten und Pharisäer der kqpitalistischen
Welt werden spottend sagen , daß er von niederer

Herkunst , daß er ja nur „des Zimmermanns Sohn "

ei.
Der Erlöser Sozialismus wird verkannt

und verachtetseinwieder biblische : er wird an-

oespien , gegeißelt, mit Dornen gekrönt und ans Kreuz der

Verachtung geschlagen werden wie jener . Aber er wird

si>greich auferstehen, die Welt des Hasses, der Habsucht und

der Gemeinheit siegreich überwinden und den Menschen
den Frieden und ein Wohlgefallen bringen.

Tie deutsche Republik , die demokratische
und sozialistische , wird sein Bethlehem
sein : seine lcbfingrnden Engel und Hirten werden die

st -n , die ' m Schweiße des Angesichts nut Hand und flaf

a . beiten , und du Krippe, darinnen er geboren wird , lind

die Schachte u rd Hütten . Und nicht Weihranchfa inen und

Dcy» rthendüfte weit »» die 5psergaben sein , i.
'
e n ;ntt Ibm

darbringt . r --m Hundert . c »sende von Faoriks.yüuen wrr -

Uebergade - er Antwortnote
- er filtrierten.

WTB . Pari » , 23 . Dez . Der Generalsekretär der Frie .

benSkonferenz D u t a st a übergab Dienstag morgen 10.15 Uhr

in seinem Kabinett im Ministeri »»m de» Beußer » dem Chef der

deutschen Delegation Baron v. LerSner die Antwort der

Alliierten auf dir deutsche Rote vom 15. 12. 1919, deren

Text am Montag vom Chef der interalliierten Delegation auf¬

gesetzt worden war . Cr begleitete diese Uebergabe entsprechend

der Instruktion des Obersten RateS mit einem mündlichen

ommentar . v. LerSner erklärte Herrn v. Dutasta ,

daß er wegen der BerkehrSschwierigkriten in der Wichtigkeit des

Dokuments dafür halte , feine Regierung befragen zu müsse«.

Infolgedessen teilte Herr v . LerSner mit, daß er am Dienstag

mit allen Sachverständigen abrrise . und in Paris

einen Vertreter der deutschen Delegation zurücklasfen werde. Er

betonte, daß seine Abreise ganz und gar nicht als ein Abbruch

der Verhandlungen aufzufafsen sei. Die Agentur HavaS glaubt

zu wissen, daß Dutafta bei feinen Mitteilungen an Herrn vo»

LerSner hervorgehoben hat, daß die Alliierten Verständnis

für die wirtschaftlichen Schwierigkeiten zeigten ,

wie sie auch den Wunsch hegten, denselben Rechnung zu tragen .

Der Generalsekretär der Friedenskonferenz machte ferner den

Chef der deutschen Delegation darauf aufmerksam, daß im Falle

des Nachweises einer irrigen Einschätzung de» gegenwärtig im

Besitze Deutschlands befindlichen Materials , auf welche sich die

Forderung der Alliierten gründet , diese Ansprüche entsprechend

ermäßigt werden . .

WTB . Paris , 24 . Dez . Frhr . v. LerSner stattete

gestern nachmittag dem Sekretär der Friedenskonferenz , Du »

tasta , einen Besuch ab und teilte ihm mit, daß er seiner Ab¬

sicht, abzureifen , nicht Folge geben könne, ebenso wie Simson .

Frhr . v. Lersner und v. Simson werden die Weisungen ihrer

Regierung in Paris abwarten .

Die getäuschte französische Hoffnung.
B e r n , 23. Dez . Wie der Pariser Korrespondent der „Renen

Züricher Zeitung " meldet , wird sich der französische Ministerrat

am Samstag und Sonntag mit der Einführung der verdop¬

pelten und verdreifaä ^ten Verbrauch » st euer be -

asien . Man weiß jetzt schon , bemerkt der Korrespondent, daß

der Traum der deutsche Kriegsentschädigung vor¬

bei ist und daß man sich seit dem Waffenstillstand in gefährlichen

Illusionen gewiegt hat .
(Hoffentlich zieht man hieraus französischerfeits die ge¬

bührende Nutzanwendung und verläßt die bis jetzt geoflogen »

Methode aus Haß pen unterlegenen Gegner nicht zu Atem kom¬

men zu lagen . Deutschland ist bestrebt, seinen Vrepflichtungev
nachzukommen , aber man muß ihm auch die Möglichkeit dazu

gönnen . Wenn man die Kuh melken will, muß man sie füttern.
Die Red. ) .

• '

Die französischen Kontonalwahlen .
Die „Agance .HavaS" meldet da» Ergebnis von 2447 Kan¬

on ai wo bleu , wovon nur 207 zu einer St ' chwahl führen
Ne-den. Gewählt wurden bisher : Konservative und Aktion
liberale : 306, Progressisten und gemäßigte Republikaner 063)
Radikale, sozialistisch Radikale und sozialistisch Republikaner
877, .Sozialisten 104.

Das ergibt für die .erste Gruppe (Konserv . Liberale) einen

Verlust von 11 Sitzen , für die 2. Gruppe (Progressisten und

Gemäßigte Republ .) einen Gewinn von 117 Sitzen, für die
dritte Gruppe (Radikale und soz. Rad . und soz. Republ.) einen

Verlust von 113 Sitzen und für die Sozialisten einen Ge¬
winn von 11 Sitzen . %w

Eine neue Petroleumqnclle im Elsaß . V

„Figaro " meldet die Entdeckung einer neuen bedeutsamen
Petroleumquelle im elsässtschen Erdölrevier von Deckenbronn .
Das tägliche Erträgnis dreser Quelle beträgt 30 Tonnen. Sie

liegt verhältnismäßig günstig, da nur 435 Meter unter der
Erde.

den Zeuoius oMrpen von de> uiiigestaltenden K . ffr, d ' e

neu von Millionen Müttern , Frauen und Kindern um die ihm innewohnt . Und die Menschheit wird jubelnd auf-

Erschlagenen , um die Gefangenen, Um alle die , die ein | atmen , in freudiger Arbeit leben , befreit von der großen

Opfer , des großen Sündenfalls eigener und fremder Ge- ! Erbsünde der utilitaristischen und kapitalistischen Bergan -

walthaber churden .
- Igenheit das große ewige Weihnachtsfeü der Arbeit und der

Noch wird aus Blut und Tränen Gold gemacht : noch . Freiheit feiernd,

tanzen Zehntaufende von Nutznießern der Schlächterei umk — 11

Protest gegen die Bluturteile der ungarischen
Regierung .

Wien , 23. Dez . Der Parteivorstand der deutsch »

österreichischen Sozialdemokratie erläßt, wie dal

Wiener Korr.-Büro meldet , einen Aufruf an die sozialistischen

Parteien aller Länder , der auf die Grausamkeiten und Blnt »

urteile der derzeitigen ungarischen Regierung gegen ungarische

Kommunisten und Sozialisten hinweist und die sozialistischen

Parteien aller Länder auffordert , gegen de» weißen Terror zu
protestieren . *

'•'

Holland gegen die Rüsterei. > ? >

WTB . Haag , 23 . Dez . Der niederländische K r i e
*
g ?-

m i n i st er ist^ z u r ü ck g e t r e t e n, nachdem die Kammer mit
75 gegen 41 Stimmen die Streichung von 1,8 Millionen Gulden
im Voranschlag dos Kriegsministeriums vorgenommen hat. Der
Posten war zur Herstellung von Kriegsmaterial bestimmt . >

Die Folge « der Preissteigerungen für Brot und
Kartoffeln .

Aus Essen a . d. R . kommt die Nachricht, daß wegen de»
anhaltenden Teuerung und des Sieigens der Brot- und Kar»

tosfelpreise die Bergarbeiter den Lohntarif zum 31. Januar
1920 ordnungsmäßig gekündigt haben. Die neuen Tarifver¬
handlungen werden zu Beginn des Monats Januar ejnsetzen.

’ •
Aus Frankfurt am Main wird dem „Berliner Lokalanzei¬

ger" mitgcteilt , daß in einer Persammlung kommunistischer
^ isenbahnarbeiter von einem Referenten bei der Erörterung der
Lohnsrage ein Tagelohn von 60 Mark als Existcnzminimum bei
gleichzeitiger Herabsetzung der Arbeitszeit gefordert wurde.



Nr. 305 WiltuwW den 21. Dezember 1019. Seit« L

Mai Okt .N 1914 1*18 1919 1919
Verkaufspreis \M 8,61 31,8t 51,93 82,09
Gesamt« Selbstkosten
Bruttogewinn

» 7,04 26,05 4331 67,55
„ 0,90 8,94 8,68 24,54

. in Prozent deS
Lohnbetrag „ 2,70 6,75 8.66 8,08

Verkaufspreises % 31,5 21,2 16,7 10,5

- politische Uedersicht.
Wer treibt die Preise in die Höhe ?

AnS trccmischen Kreisen wird uns geschrieben :
Tie maßgebenden Stellen in der Regierung frage ich Wermit östentlich, wie der dieser Tage gefaßte Besibluß der EisenMagnaten , wonach die Rohrvreise um 40 Prozent mit sosortiger Wirkung erbödt werden sollen, gerechtfertigt werden

rann . Man wollte gleich 100 Prozent erhöhen, hielt es aberdann für richtiger, vorerst nur 40 Prozent die schraube zudrehen und weitere Erhöhungen später folgen zu lassen .Die Notwendigkeit der Erköbung ist dem objektiven Beob¬
achter nickt klar unh ist deshalb Aufklärung nötig. Ais Ueber-
blick über die Preisbewegung Lohnverhältnis und di«Gewinne der weiterverarbeiteuden Branchen sei auf Grund¬
lage ber bom Nnternebmerverband selbst bergusgegebenen Kal¬
kulationsbedingungen nachfolgende Tabelle gegeben , die aufdi« Summe von je 1 Meter Rohr verschiedener Dimensionen
bkßogen ist.

heute ■

109,77
80,6?
29,15

8,6«
7,85

Es stieg also der Bruttogewinn während des Zeit¬raums 1914— 19 an der gleichen Menge weiterverarbeitcterWaren von 0,90 M auf ca. 29 — M und in der gleichen Zeitund auf die gleiche Menge Ware bezogen fiel der Lohnbetragin Prozenten des Verkaufspreises ausgedrückt von 91,8 Prozentauf 7,85 Prozent . Der Lohnbetrag blieb im letzten halbenJahre gleich, trotzdem stieg im gleichen Zeitraum der Nominal¬wert der Ware um 100 Prozent .
t Dabei handelt e* sich im vorliegenden Fall nur um die
Weiterverarbeitung von Fertigware (Rohr« ) ;die Wertsteigerung wurde also nur durch Hinzufügung von
menschliche Arbeit erreicht. Die schlechte Valuta und die großenKasten der Rohstoffe hatte auf diese Warenzirkulation keinen
Finflutz mehr. Weiter sind nicht berücksichtigt die riesigen Ge¬winne der Unternehmer , die durch da» Zurückhalten der Wareei»- zur eingetretenen Nominalwertsteigerung, ebenso die riesi¬gen Gewinne durch Verkauf in das Ausland . Man kann nur denlackten Wuchrrgeift de» Kapital- als treibende Kraft dieser

.Preissteigerungen , ansehe». Wenn die Regierung kerne Mgcht'besitzt, das Diktat der Kapitalisten zu brechen , ist die wirtschaft¬liche Revolution die unausbleibliche Folge.
Stenerpvlitrk und Toziali - rnrz- . «

Ein Jahr nach dem Ersten deutschen Rätekpngreß hat die
Deutschs Nationalversammlung da » Reichsnoi -
vpfer verabschiedet . Diese beiden Tatsachen bringenwir deshalb in Zusammenhang , weil « » auf den Tag genau ein^ rhr her ist, daß der Chefredakteur der »Freiheit " Dr . Rudolf

. i l f f 1 1 & i v g auf dem Rützkonaretz erklärt«, sozialisiertsirfe nur gegen angemcffenc Entschädigung werden, va man
sonst die größte Unsicherheit ins Wirtschaftsleben trage : was
zur Bekämpfung der Ungleichheit des - Vermögen» getan werden
solle, könne man ebensogut wie durch de» Sozialismus durcheine gute Tteuerpvlitik erreiche «.

sollte Tie Entrüstung über Mordtaten und Metzeleien kann
danach bei den Komnninisten nur Heuchelei sein .

Im übrigen versichert die »Rote Fahne ", daß die Unab¬
hängigen nur als Nutznießer des Belagdrung - 4
zustandes auf Kaste » skr Kommunisten groß gewor¬
den seien . Wir möchte» uns in diesen FamiÜenstreit nicht ein-
mischen , verzeichnen aber mit begreiflicher Genugtuung die
ironische Tatsache, daß jetzt die U « abhängigem als die
Nutznießer des B elaaeru nggzustand e » _ etfff!eu»«u
und nicht die, denen sie diesen Ekelname» anzuhsayen ver¬
suchten .
Die Städte gegen die Erhöhnng der Brotpreise.

In der Sitzung des Aufsichtsrates der Reichsgetreidr -
stelle haben die Vertreter der Städte « it größtem Nachdruck
dagegen Einspruch «rhooen , daß der Rcichsrat die Ein¬
führung der Lieferungsprämien und die Er
Höhung der Brotpreise beschlossen hat, ohne dfti Auf-
jichtrrqt, dem nach der Rcichsgetreiveordnulcgein Mitwirlungs -
recht zusteht , gefragt zu habe» . Ebenso nachdrücklich wurde E i n-
sprach dagegen erhoben , daß die Lasten dieser neuen Maß¬
regel wiederum ausschließlich aus die Schultern der Ver¬
braucher gelegt werden und daß >ogar die Verbilligung ,
welch« das Reich dem ProtpreiS bisher hat zuteil werden iai-
ien, in Wegfall gebracht werden soll . Aus Antrag der Städte
wurde beschlossen, vom Reiche da» vollste Eintreten für die
Kosten der Lreferungsprämien einschließlich des bisherigen Zu¬
schusses zu verlangen. Dem von schwerindustrieller Seite ge¬
stellten Antrag auf Abbau der Zwangswirtschaftunter Angleichung der Preise an die Weltmarktpreise traten die
Vertreter der Verbraucher energisch entgegen . Es
wurde beschlofien, die Regieruung um eine Aussprache tu ;
weitesten Kreise über die zukünftige Gestaltung der Er-
r.ährungspolitik zu ersuchen .

MiÜroneuschaden auf per Bismarkhsttt «.
Wie au » Breslau gemeldet wird, ist di» gesamte Be¬

legschaft der Bismarckhütte in Au »stand getreten. Es
bandelt sich um zirka 9000 Mann . Das Werk ist von der
Reichswehr besetzt . Die dritte Marinebrigade

'
hat die

drei Haupträdelsführer , die bei den Ausschreitungen gegen den
Generaldirektor Thiele wegen Erpressung einer Weihnachts¬
gratifikation beteiligt waren, auf Grugo des Belagerunaszustan »
ees verhaftet . Man hat versucht , auch die Verrichtung oer Rot-
ktandsarbeiten ru Verbindern. Von den 7 in Betrieb bctind-

erhalten . Sind diese auch noch keineswegs vollkommen , so gehen
sie doch klar in der Richtung, dt« der Chefredakteur der „Frei¬heit" einer zugleich ehrlichen nud vernünftig gerichtete » sozia-

ilistischen Politik gewiesen hat.

Mit offenem Vifter .
Gegenüber dem Gerede der Unabhängigen von der prol «-

cischen Diktatur ohne Terroridmu » stellt dierar
. Rote Fahtre " fest , daß die Kommunisten die Diktatur
und den TerroriSmu » wollen , nicht au» Blutdurst und Vor¬
liebe für die Gewalt , sondern weil sie eben den Terror für
ebenso notwendig halten wie di « Diktatur
selbst . Deshalb fordern die Kommunisten, daß die Diktatur
auSgeübt werden soll von Männern , »deren Hgnd nicht
zittert .

" Den Räterepubliken in München und Budapestwirft die »Rote Fahne " vor, daß sie den Terror viel zuschwächlich gehandhabt hatten.
Die Komm uni st en — und die Unabhängigen sind nur

lhr Schwanz '— bekennen sich also zum planmäßigenMassenmord. Wir vermögen nicht «inzusehen, welches Ge -
valtmittel de» Staate » gegen ein« politische Grupp «, die'
olche Theorien verficht , und sie bei genügender Macht in die"raxis umsetzen wird, nicht an gewendet werden

standsarbeiten zu verhindern . Bon den 7 in Betrieb befind
lichen MartinSösen sind schon vier eingefroren , sodaß mit dem
Verlust dieser Oxfen gerechnet werden muß. Die drei anderen
Oefen werden notdürftig von den Meistern gebeizt. Man hofft
wenigstens sie erhalten zu können . Die Stieikeüden versuchen
auch d >« anderen Gruben in den Ausstand mit hineinzuziehrn .
Es besteht hi« Gefahr einer weiteren Ausdehnung.

Per durch die Arbeitsniederlegung auf der BiSmarckhütte
entstandene Schaden belauft sich heute schob auf M illionen .Da die Bismarckhütte mit Auslandsaufträgen überhäuft ist, so
ist der Export-Austauschverkehr stark in Mitleidenschaft gezogen .

Das Abkommen mit dem frühere« Fürste«
z« Lippe.

Wie d« r «Berliner Lokalanzeiger" beachtet, wurde in der
letzten Sitzung de» Lippeschdn Landtag» zwischen dem früheren
Fürsten zu Lippe und dem Freistaat Lippe einstimmigein Vergleich angenommen, nach dem der früher» Fürst ins¬
gesamt au Grundbesitz ca. 3800 .Hektar, eine Million Mark inbar, Teile de« Häusschmuckes und di« Verfügung über verschie¬dene Fonvs in Höhe .von rund 100 000 Mark erhält.

Bestechnngen im besetzten Gebiet.
WTB . Mainz , 28. Dez. Die hiesig« französisch «-

„ Echo de Rhein " berichtet ausführlich über «inen Pröz « ß ,
der gestern vor dem Kriegsgericht in Mginz

' begann und sich
gegen 17 angeklagte Offiziere und französische und deutsche Zi¬
vilisten richtet , denen Bestechlichkeit und Bestechung vorge-
worfen wurde, teil» bei Beschaffung von Sauf -conduits, teils für
Aufhebung von Beschlagnahmungen, von Einfuhrverboten aus
Handelsartikel . Dabei sollen zum Teil ganz erheblich « Sum¬
men alL Äestechungögeldergedient haben. Bei den angeklagten
Offizieren handelt es sich um solche der wirtschatflichen Ab¬
teilung in LndwigShafen und Saarbrück « n » nämlich
um den Oberleutnant Eorbin , der bet dieser Bestechung auf
frischer Tat ertappt wurde und dessen Angaben zur Aufdeckung
der ganzen Angelegenheit führten , den Hauptmann Eoffre, die
Leutnantl Goh , Deguetne und Bedrignans , den Aspiranten
Rouffeau und den Soldaten ' 8. Klasse Firmtn , der al» Offizier
in Landau bereits vor einem halben Jahre wegen ähnlicher Ver¬
gehen degradiert und zu einem halben Jahr wegen ähnlicher
Vergehen verurteilt worden war . Wegen Beamtenbestechung
umd Verleitung zur Untreue sind 12 Zivilisten angrklagt. Die
Angeklagten sind zum Teil geständig.

Die eine deutsche Republik.
Von Ludwig Marum , Mitglied des Badischen Landtags.

Im Anschluß an den Antrag der MshrheitSparteien der
preußischen Landesversammlung wegen Schaffung eiaes deut.
scheu Einheitsstaates ist jetzt allenthalbea die Debatte Über die»
frn Gegenstand wieder eröffnet. Um eine richtige Antwortzgeben zu können ist «» notweudig, sich den Gang der Ereignissewieder etwas ins Gedächtnis zurückzurufeu. Es hat z» ei Wege
gegeben und grbi , S heute noch , um «ine deutsche einheitliche
Republik zu verwirklichen. Der eine Weg war der eines plötz .
lichen Entschlußes, einer revolutionären Tat . Zwei Mal im
Laufe de» letzten Jahres hat sich dazu Gelegenheit geboten -Beide Gelegenheiten sinh nicht benützt worden. Da » eine Mal
war es möglich, im Sturm des November 1918 mit den 22 deut¬
schen Monarchen auch die Monarchien zu beseitigen und au»
dem Feuer d»r Revolution die eine deutsche Republik erstehen
zu lasten. Es geschah nicht , konnte nicht geschehen, weil ganz
offensichtlich die Revolution vom November. 1818 nicht von einem
bewußten Willen getragen war , sondern lediglich auf Besciti-
gung de- bestehenden Faulen sich richtete . Man hat damal»
dergeffen die einzelnen Bundesstaaten zu beseitigen.

Die zweite Gelegenheit war die Schaffung der
Reichsverfassung . Hier konnte der Gedanke der Auf.
Hebung der Bundesstaaten wie er von Dr . Preuh insbesondere
verfochten wurde, nicht durckßzeseht werden, weil im Reichsrat
und in der Nationalversammlung der Widerstand zu groß war.Neben hem gezeichneten Weg der plötzlichen 'Tat gibt eS aber
auch den Weg der Entwicklung . Auf diesem Weg find wir
zur Zeit und zwar in immer schärferem Tempo. Wenn man
sich trivial auSdrücken wollte , könnte man sagen , daß e» der
bundesstaatlichen Selbständigkeit zur Zeit geht wie dem Hund«,
dxm der Schwanz stückweise abgehauen wird. Seit der Revo¬
lution 1618 ist die Hoheit der Gliedstaaten de- Reichs in stei¬
gendem Maße Schritt für Schritt eingeschränkt worden, sodaß
heute auf den Hauptgebieten ein Schein der Hoheit übrig ge¬blieben ist. Stationen dieses Wegs sind : Das Gesetz über die
vorläufige Reichsgewplt, die ReichSversastung, die Reichs -'
abgabenordnung, ha» Landessteuergesetz, und andere.

Wir sind also heute schon mitten drin in der Bewegung
zu der einheitlichen Republik. Di « Befugnifle deS Reichs sind ,durch di« Verfassung so ausgedehnt, diejenigen der einzelnen
Länder so eingeschränkt worden, daß auch in einer einheitliche»
Republik, also wenn man formell di« Bundesstaaten aufhebt»
nicht mehr diel übrig bleibt, wa» dem Reiche zu übergeben ist.
Mit Gretchen im . Faust " können die Bundesstaaten sagen;
»Ich habe schon so viel für Dich getan , daß mir zu tu« fast nichtp
mehr übrig bleibt ". Auf dieser Bahn der Entwicklung zur ein¬
heitlichen Republik organisch stch fortzubewegen scheint mir daß
Vernünftigste zu sein . Wir werden dann von selbst zu dem
richtig geordneren Einheitsstaat kommen . Und eineS Tages
beim Aufwachen werden wir plötzlich erkennen, daß der Begriff
»Bundesstaat " eigentlich eine taube Nuß geworden ist, di« mau
zerbpßchen kann und daß wir schon mitten drin im einheitlichen
Staat leben.

Die von der preußischen Landesversammlung angeregte
Besprechung der Länder mit dem Reich über dies»
Fragen scheint mir nützlich zu sein, indem sie den Blick auf dt«

nichtigsten Punkte dieser Entwicklung lenkt , und überall da«
Verständnis für den einheitlichen Staat weckt.

Zwei Gefahren allerdings hat d«r einheitliche Staat , di«
Überwunden werden müssen , aber auch überwunden werden
können. Die cm« Gefahr ist die der Bexpreußung . - Dar ,
über Muß offen gesprochen werden. Der Gedanke, daß mit dem
Antrag der Parteien de » preußischen Landtag» in Wirklichkeitein« Verprrußung Deutschlands beabsichtigt sei, ist in Süd¬
deutschland weit verbreitet . Heute noch oder sogar heute wie,
der ist die Abneigung gegen Preußen in ganz Süddeutschland
erschreckend groß, und die Verse, die Kinkel vor über 70 Jahrenunter der Ueberschrift »Antwort "

geschrieben hat, haben heut»wieder ein« besondere Aktualität bekommen . ' Sie lautest»
» Läßt Du noch immer seinen Lauf -w
Dem alten Groll Du Preußenhasserk
Preußen geht doch in Deutschland auft
Ja wohl ! So wie der Schwamm im Wasser ! *

Diese Gefahr , daß statt des deutschen Einheitsstaates' ftn
vergrößerte? Preußen uns bevorsteht , ist nach meiner Auffassungin dem Willen der Mehrheitsparteien in Preußen sicher nicht

Die Schicksalsmaus.
Eine Erzählung von Tieren und Menschen

von Harald Tandrup .Sl -
Während sie sich derartig unterhielten , rückten sie dem

uäffee und dem Wienerbrot tapfer zu Leibe. Aber so sehr
sie sich auch anstrengten , es blieben schließlich doch drei Stück
übrig.

'
* „Wie war», wenn wir sie Christensen brächten ?" schlug
nndersen vor . „Ich möchte heute am liebsten alle Menschen
glücklich machen .^-
>*

„Vielleicht Hab ich auch noch ein Töpfchen Kaffee — ach
!a, da ist ja eine ganze Menge," damit tat Maren Zucker
und Milch in ihre Taste und rührte um. „Er wird sich
gewiß freuen, der arme, einsame Mensch .

"
' Vorsichtig ging Andersen mit der dampfenden Kaffee¬
tasse die Treppe hinauf und klopfte bei Christensen an .
|-K Er hört schlürfende Schritte ; dann schloß der Philo¬
soph auf . Aber er öffnete die Tür nur ein ganz klein
ivrnig und schaute scheu und mißtrauisch durch den Spalt .

. „Was wollen Sie, Andersen ?" fragte er.
' „Ach

' bitte , seien Sie nicht böse, wenn ich störe, " ant¬
wortete Andersen. „Ich habe nur ein Täßchen Kaffee und'ein bißchen Kuchen für Sie .

"
i „Für mich?" sagte Christensen erstaunt,
i „Ja, wir konnten ihn nicht mehr trinken .

" erklärt» An-
Versen entschuldigend, „ und da dachte ich , eS käme auf eines
heraus , ob Sie den Rest verzehren oder ob er in den
Schweinetrog geworfen wird , wie wir auf dem Lande
sagen.

"
s Ter Philosoph witterte wie ein Hund , und als er den'
Kaffee roch, öffnete er die Tür vollständig und bat Ander-

j |en, einzutreten .
f „ Kaffee geht mir über alle? " sagte er — „gerade wie
dem großen Voltaire .

" -
f Nachdem Andersen die Schwelle überschritten hatte,
jschaute er sich neugierig um und fragte , wo er den Kaffee
lchinstellen solle .
v „Auf den Tisch/' erwiderte Christensen.

Aber Andersen konnte nirgends einen Tisch entdecken .Mohin ?" fragte er noch einmal.
„Dortbtnl" befahl Lhristenten , indem er auf «ine große

umgestülpt« Kiste deutete . „Das ist mein Tisch . " ,Andersen setzte die Tasfv nieder , und der Philosoph zogein« kleinere Kiste hervor, die er seinen Stuhl nannte ;eine dritte mit Stroh gefüllt, war sein Bett.Auf dem Fußboden lagen Bücher und alte Papiere. In
der Fensternische stand eine Küchenlampe. Vorhang « gabes nicht : aber dafür hatten die Spinnen in den Fenster¬
ecken fleißig ihre Netze gezogen .

„Wollen Sie sich nicht setzen?" fragte Christensen.
„Nein, danke ; man sitzt bet meiner Arbeit so viel , daß

ick mich gern ein wenig im Stehen ausruh«, wenn Sit
nichts dagegen hoben.

"
„ Wie St « wünschen," erwiderte Christensen kurz.
Hierauf tunkte er das Wienerbrot in den Kaffee und

schmatzte voll Wohlbehagen.
„Sie haben es ziemlich kühl hier," bemerkte Andersen

mit einem scheuen Blick auf den Ofen , der kalt uyd schwarz
aussah .

„Ich friere nie," entgegnet« Christensen.
Andersen freute sich Über die Andacht, mit ' der ber

Philosoph seinen Kaffee genoß . 9i ist doch etwas Herr¬
liches , auch andern eine Freude bereiten zu können, wenn
man selbst froh ist , dachte er. sind kaum war er so weit
gekommen, mußte er seinem Herzen Luft machen.

„Ich bin so glücklich heute, Christensen! "
„So , wirklich ?" sagte der Philosoph .
„Ich habe mich nämlich verlobt, müsien Sie wissen.

"
„Hm ! " knurrte der andere . — „ Mit wem?"
„Mit Jungfer Larsen — hier drunten .

"
„Da soll man Ihnen wohl Glück wünschen ?" fragt«

Christensen trocken .
„ Gewiß . iaS können Sie .

"
Ter Philosoph bog den oKpf zurück und trank seine

Tasse bis auf den letzten Tropfen ans.
„Mqren ist ein prächtiges Mädchen," begann er dann.

Noch tbrer Abstanimung braucht man nicht zu fragen ;
sie ist reine Landrasse. DaS ist die Art Weiber, die diel

Mütter jener Männer werden,
'die früher oder später das

Land regieren ."
Andersen fand eS etwas eigentümlich, schon jetzt von

Dingen zu reden, die Gott sei Dank noch in weiter Ferne
lagen . Aber der Philosoph war ja nicht wie andere Men¬
schen. x

„Wir Hofen von der Zukunft - das beste," sagte er be-
scheiden .

und Maxens Kinder werden njcht nur für Sie beide,dein auch für andere ein Segen sein.
" .

„Meinen Sie, Christensen?" fragte Andersen ' erfreut .
„Wenn Sie das wirklich glauben , bin ich glücklich — denn
ich habe es mir selbst auch schon gedacht ."

„Ja , ich glaube «S , Andersen ; und ich kann Ihnen auch
sagen, warum Sie glücklich werden . Sie wissen doch , wieder Schwede sagt ; „Wenn du warten kannst , wirst du viel-
leicht sogar König von Schweden .

"
„Aber das ist doch nur ein Scherz.

" . 1
„Nein, Andersen , er ist der bitterste Änft. Sie find

'
gerade - der Mann, der warten kann, und so werden Sie
sicher einmal König von Schweden/ ,

„Jetzt haben Sie mich zum besten Christensen! "
„Gott soll mich bewahren ! " rief der Philosoph . „Einen

Menschen wie Sie zum besten haben, das wäre eine Tod¬
sünde. Sie müssen mich nur zu verstehen suchen. Wenn
ich sage, Sic könnten warten , so meine ich damit, daß Sie
achtzig Jahre lang leben, warten und dann sterben können.Andersen. Aber sie leben dennoch in Ihren Kindern , den
neuen Andersen , fort , die wiederum warten , wieder sterbenuni> wieder in den Geschlechtern , die nach ihnen kommen »weiterleben . Aus diesen aber kann alles mögliche wer¬den , denn eS ist Schwung in der Nasse .

"
Sie sind gewiß ein seht gesckieitec Mann, Christensen,"sagte Andersen, „aber das kann man von mir nicht be-

hanpten . Ich weiß wohl , was ich wert bin ; doch was man
so einen klugen Kopf nennt , da? war ick nie."

Aortsetzung folgt .)

<
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begründet . Aber es mutz anerkannt werden , datz manche Tr .
eignisse der Zeit des Krieges und nachher , datz viele Erlebmise
der letzten Ja ! und Jahrzehnte Grund zur Besorgnis geben/
Ich weise nur auf folgendes hin : Preuhen ist in der Lage den
Umstand, datz Berlin Sitz der Reichsverwaltung und der

preutziscken Verwaltung ist, besonderes vorteilhaft wirtschaftlich
auszunützen und es hat während des Krieges dies rücksichislos
getan.

Ein Anderes . Durch die früheren militaristischen Macht¬
haber ist dem preutzischen Volke, vor alhem aber der Bürokratie ,
die Auffassung eingeimpft worden , datz die süddeutschen Staa¬
ten — um es einmal übertrieben auszudrücken — gewisser¬
maßen von wilden Völkern bewohnt seien , die nach kolonja' en
Gesichtspunkten zu behandeln seien , auf die a>sr keinerlei Rück¬

sicht zu nehmen ist. Im Zusammenhang damit steht, datz in

ganz Norddeutschland für südd^ itsche Art und für süddeutsche
Wirtschaftsverhältnisse nicht das mindeste Verständnis vorhan¬
den ist. Ich erinnere , um ein Beispiel aus den letzten Monaten

zu nennen , nur daran , wie durch das Reichssiedelungsgesetz uns
in ganz Süddeutschlai,d die Siedelung unmöglich gemacht wor¬
den ist , weil das Gesetz lediglich Rücksicht auf die preußischen
Grotzgrundbesitzverhältnisie nimmt und verbietet, daß landwirt¬
schaftlicher Grundbesitz unter 100 Hektar zu Siedelungszwecken
enteignet wird . Nur wer gar keine Kenntnis vor der Schichtung
des Grundbesitzes in Süddeutschland hat, konnte ein solches Ge¬

setz schaffen , das zwar auf den preußischen Grundbesitz patzt,
den süddeutschen Verhältnissen aber gar keine Rechnung trägt .
Wenn man dann weiter bedenkt , datz die Reichsbürokratie
außerordentlich geneigt ist , Norddeutsche für Beamtenstellungen
jeder Art als besser geeignet anzusehen wie Süddeutsche und

demnach auch in Süddeutschland Beamtnngen einiger Wichtigkeit
mit Preußen zu besetzen, so wird man die Gefahr des über¬

mächtigen Einflusies Preußens nicht allzuleicht nehmen dürfen .
■Alle diese Dinge lassen den Verdacht picht ganz unbegründet er¬

scheinen, datz die einheitliche Republik, heute errichtet, dem
Namen nach Deutsch , dem Wesen nach preußisch sein wird.

Voraussetzung für eine organische Entwicklung der

einen Republik ist es deshalb nach meiner Auffassung, datz das

Schwergewicht und Uebergewicht Preußens ausgeschaltet werden

mutz . So sehr die Preußen sich dagegen wehren, der Gedanke
der Zerschlagung Prentzens und seiner Zerlegung nach Stäm¬

men in einzelne Reichsprovinzen etwa von der Größe der süd¬

deutschen Staaten , scheint mir die Voraussetzung des einheit¬

lichen Staates zu sein.
Die zweite Voraussetzung des einheitlichen Staate ? aber ist,

datz die Rerchsprovinzen weitestgehende Autonomie
der Verwaltung besonders auf kulturellem Ge¬

biete haben. Es ist unmöglich, von Berlin aus das ganze
Reich zu verwalten . Man

'
mutz immer dabei daran denken ,

daß die Verwaltung des «Reichs nicht durch dkd Minister, son¬
dern durch die Bürokratie geführt wird. Selbstverwaltung der

einzelnen Reichsprovinzen mutz die • Lösung der einheitlichen

Republik sein. Ein überspannter Zentralismus in der Ver¬

waltung würde dem Reich und dessen Gedeihen autzerordentlich

schädlich sein . Vor allen Dingen aber wäre durch eine über¬

spannte Zentralverwaltung von Berlin aus der demokratische
Gedanke der Mitarbeit des ganzen Volkes an der öffentlichen

Verwaltung aufs schwerste beeinträchtigt. Wenn Dr . Zehn »

t e r sich über die 168 einzelstaatlichen Minister die 3000 Parla¬

mentarier , zu denen übrigens auch er gehört, lustig gemacht hat,

so beweist das lediglich , datz er die Probleme nicht richtig durch¬

gedacht hat. — uch der Einheitsstaat kann nicht und soll nicht
beraet verwaltet werden, datz alles von Berlin aus geregelt
wird. Die einzelstaatlichen Minister als Beauftragte des Volkes

werden auch im Einheitsstaat bleiben, nur werden sie dann eben

nicht mehr als Minister, sondern Reichskommissäre . Oberpräsi¬
denten, Oberpräiidialräte sein . Aber man glaubt doch nicht , datz

man , wenn heute der Einheitsstaat ins Leben tritt , einfach die

bundesstaatlichen Minister und Ministerien aufheben kann.

Sie werden in genau der gleichen Weise weiter bestehen mit !

Albdruck den ichärfften Tadel , zuma« wir aus eigener E» ; Zahl der Eriverbsloien reträgt in Baden rund MX '-i gegenüber

fahrung wissen, wie die Zeitungen unter dem ständigen Papier - vbvö in der Vorwoä.e .

Mangel leiden. Waren die Kohlen zu teuer, daun bestand für
die Papierfabrik Albdruck die Möglichkeit , den Papierpieis zu
erhöhen. Aber hie Papierproduktion durfte nicht unterbunden
werden . In einem solchen Falle wären staatliche
Zwangsmaßnahmen durchaus am' Platze.

Vom Badischen BolkSkirchenbvnd . Wie bekannt, batte der
Badis-k'e Bolkskirchenbnnd zwei Petitionen an die auberordent -
lick'e Evangelische Generalsvnode gerichtet , die eine wegen Ein¬
schreitens gegen die zur Zeit sich breit machende anti semi¬
tische Agitation , d'e andere wegen Unterigffnng de.?
sonntäglichen KirckenaebeteS für die früheren Landesherren
im Hinblick ans die darin liegende Monarchist,sche Provaganda .
Die Eingabe wegen de? Antisemitismus wurde dem Oberkir-
chenrat zur Erledigung überwiesen. Ans dre Eingabe wegen
des Kirchengebetes erhielt der Volkskirchenbnnd den Bescheid —
wie wir schon mittei ' ten —, daß die Generalsvnode keinen
Grund habe, sich gegen den Erlaß de? Oberkirchenrates anS-
zusprechen , welcher gestattet , datz „bei besonderer G-'eaenbeit"

dem Bedürfnis dankbarer Erinnerung an den früh ->ren Lan¬
desherrn und Landesbischof für die der Kirche und ihren Mit¬
gliedern bewiesene Fürsorge Ausdruck geneben werde, da dies
nur „ im Benehmen mit den Kirchenäliesten "

, d . b dem Kirck 'en -
gemelnderat , geschehen solle und damit den Empfindungen der
Gemeinde ein entsprechender Einfluß zugesichert sei E s w i r d

also Sache der Wähler , insbesondere der so¬
zialdemokratischen Arbeit ertast , ein , durch
entsprechende Wahl beteilig g bei den Kir¬
chengemeinderatswahlen ihren „ Empfindun¬
gen " auch möglichst deutlichen Ausdruck zu ver¬
leiben , um für die Zukunft diesen Mißbrauch
des Kicchengebetes , sür reaktionäre Propa -

gandazweckezuverhüten .

Negierung und Koblennot. In einem amtlichen Artikel
der Karlsr Zeitung verteidigt sich die Regierung gegen die in
einigen Blättern erschienenen Angriffe und Vorwürre wegen
der herrschenden Kohlennot. In dem Artikel wird auSgeiübrt.
die badische Regierung sei seit Monaten bemüht , für Baden eine
bessere Koblenb .-tteferung zu erreichen . Vor allem sei in der

eindringlichsten Wei''e auf die Notwendigkeit bingewiesen wor¬
den , den vorübergehend günstigen Wasserstand des Rbeins 'rasche,

siens anSziinützen und dadurch Vorräte für Süddeut 'chland und
Baden für die kommenden Monate zu ermöglichen . Die Vor -

stellnngen hätten , wenn au» nickt in dem gewünschten und er-

korderlicken Umfange, io doch im allgemeinen eine gewisse Bes¬
serung der Kohlenzufuhren erreicht . Ohne die?e Besserung
märe- die Koblennotlaae noch viel ernster, als sie es ohnedies setzt
iss . Die erhobenen ' Vorwürfe, io heisst es am Sckttitz des Ar¬
tikels als ge'ckäbe von der badischen Regierung nickt alles, was
überhaupt in der Angelegenheit zu tun möglich ist, seien des¬

halb gegenstandslos.
Veränderunge « in der höheren Beamtenschaft . Der

Staatsanzeiaer meldet, daß der Vorstand des Forstamts Gerns¬
bach, Obermrster Dr . Rudolf Pfetserkorn zum Kollegialmitalied
der Forstabteilung des Finanzministeriums unter Verleihung
er Amtsbezeichnung Forstrat ernannt worden ist. Amtsvorstand

Geh. Rcg .-Rat Max Zöller in Bühl wurde auf sein Anstichen
zum Bezirksamt Tiirlach , Amtsvorstand Oberamtmann Tr . Bol¬
lert Pfafi in Sckopfbeim in gleicher Eigenschaft nach Bübl ver¬

setzt und Oberamtmann Theodor Wintermantel beim Bezirks-
,mt Ueberlingen wurde zum Amtsvorstand in Schopfheim er¬
nannt . Ferner wurde der frühere 1 . Bürgermeister der Stadt
Karlsruhe Dr . Kasimir Paul zum Hilssre.ferenten beim Mini¬

sterium des Innern mit der Amtsbezeichnung Regierungsrat
ernannt . Dem früheren elsaß- lothringischen Gewerbnnspektor
Paul Hanewinokel wurde die Stelle eines 2 . Beamten beim
Gewerbeaufsichtsamt übertragen .

Heber den Handel der Schwei » mit Deutschland schreibt Z" r
schweizerische Mitarbeiter der „Karlsruher Zeitung " :

Ter Schuh der Kriegsteilnehmer gegen Zwangsvullstreckungen .
Fm Jnieresie der Kiiegsbe,ä >ädigien und uiiieree Kriegsgefange¬
nen , deren baldige Rückkehr nur erlpisen , Hai eö sich , wie die
„P . P . N .

" hören , als notwendig eruücjcn, die Geltungsdauer
der Verordnung zum Schutze der .Kriegsteilnehmer gegen
Zwangsvollstreckungen vom 14 . Dezember 19iS, die ur¬
sprünglich nur für die Zeii bis zum 1 . Juli 1919 festgesetzt war
und durch die Verordnung vom l7 . Juni 1910 :d)ün einmal bis
zum 1 . Januar 1920 verlängert worden ist . nochmals um rin
halbes Jahr , also bis zum 1 . Juli 1920 zu verlängern. Es ist
dies geschehen durch eine aiif ' Grund des Ermächtigungsgesetzes
mit Zustimmung des Ausschusses der Nationalversammlung von
der Reichsregicrunp erlassenen Verordnung vom 12. ds . Mts.
Es ist zu hoffen , daß die neue Frist ausreichend und ihre weitere
Verlängerung nicht in Frage kommen wird, zuma . da die Absicht
besteht , die Abwick . ung der Schu .doervindachteiten der Kriegs»
teilnchmer inzwischen auf neuer Grundlage zu regeln.

flus der Partei-
Unabhängige „Elnigungsarbeit ".

Zu F r e i b u r g i . B . sprach am letzten Freitag in einer
öffentlichen Versammlung im Feierlmgsiacu , die rechk schlecht be-
iucht gewesen Ware , wenn utteie Genossen mcht in stattlicher
Zahl sich eingefunden hätten , der Unabhängige Werner
" trüwing aus Stettin über das Thema „Ter Aufmarsch
der llieattion und die Einigung des Proleta »

rights
" . Unser Freiburger Bruoe.rblatt , die „Volkswacht" stellt

fest,
' datz der Redner , weit entfernt , dre E '.nigung der Arbeiter-

schast zu fördern , im Gegenteil Oe . ms Feuer der Zwietracht
des Proletariats gegossen habe . Freude habe der Referent nur
den .Ko m m u n i st e n bereitet , die ecenfalls vertreten waren
und auch nicht die geringste Ursache gehabt hätten, mit seinen
Ausführungen unzufriedeit zu sein .

In der Tisiussion legte unser Parteigenosse Landtags-
abgeordneter Kö n i g s b e r g e r die Gründe dar , die es unserer
Partei und der U S .P . unmöglich machen , zurzeit auf dem Ge¬
biet der Sozialisierung mehr zu erreichen . Er wies aus den de»
U .S .P . angehörenden Genossen Kautzki h :n . der die russische S »
zialisierungösorm und den russischen Kommunismus ablehrie
Lenin selbst muhte sein Tozialisierungsprogramm zurückstellen
und unter dem Drucke der wirtschaftlichen Verhältnisse Konzes-
sionen an den Kapitalismus mache . —,Gen Stephan Meier ,
der neue Parteisekretär für den Freiburger Kreis , meinte, mit
dem Schlagwort „Räteshjiem" kämen wir nicht aus den wirt¬
schaftlichen̂ Schwierigkeiten heraus . Tie Diktatur des Prole¬
tariats wäre für uns eine Katastrophe . Tie Sozialisierung
könne nur richtig durchgeführt werden, wenn man auch in den
übrigen kap> ttistischen Staaten dazu ubergehe . Ter Weg zur
Demokratie sei auch der Weg zum Sozialismus , was schon Las.
falle russlig erkannt habe. Im Ziel seien sia; unsere Partei und
die U .S .P . einig . Wir wollten nicht die bürgerliche , sondern die
sozialistische Temokratie .

Tie „Volksmacht " schließt ihren Versammlungsbericht mit
den Worten : „Die Versammlung hat wieder einmal gezeigt, daß
es den Unabhängigen mit der Einigilng des Proletariats gar
nicht ernst ist, und daß sie mit ihrer gehässigen Kampfesweise
gegen uns die proletarische Bewegung nur schädigen. Agitato¬
risch hatte die Versammlung für die U .S .P . gar keinen Erfolg,
Ein kleines Häuflein , vi . l'eicht 50—60 Personen , hätte die Ver¬
sammlung gebildet, wenn die Unabhängigen unter sich geblieben
wären ."

Verbältnis zu Dettischland war folgendes (Import der Schweiz
aus und Export nach Deutschland) :

Wert in 1000 Franken
1914: 1915 : 1916 : 1917 : 1918 :

Import 481277 426 475 481 241 484 857 622 056

Export 282 591 525 674 851 898 770 626 447 307

Die sprunghafte Veränderung von 1917 auf 1918 zu Gun -

S STK , 22 » W g£
auch die einzelstaatlichen Parlamente werden m der Gestalt von . j,epar jemen{ herausgeaebenen Statistik über das Jahr 1918,

Provinziallandtagen fortexistieren ^nutzen , um dem
^

Volke me ; j,er Ziffern entstammen, ist weiter zu entnehmen, daß

An die Mitgliedschaften im 4. bad . Kreis. In der Ver¬
sammlung d «S sozialdemokrati

'
chen Vereins Offenburg wurde di«

Wahl des neuen Kreisvorftaudes vorgenommen . Gen. Math.
E t t w e i n , Zellerstr . 89 wurde als 1. Vorsitzender gewählt ,
Gen . Jörger als 2 . Vors. Die Geschäftsführung wurde vorläu-
sig dem Gen Heinrich Psafsendorf , Wevergasse 21 , über-

Das tragen . Die Mitgliedschaften werden ersucht, sämtliche di«
Kreisleitung betreffenden Zuschriften an letztere Adresse zu
senden .

.
Der Vorstand soll durch . Vertreter aus den einzelnen Amts-

bezirken erweitert werden . Angeregt wurde, in nächster Zeit
Konferenzen in den einzelnen Amtsbezirken abzuhalten. Zum
Schluß der anregend verlaufenen Versammlung wurde noch
verschiedene Wunsche betreffend ZeitungSzustellung und Ver -
iammlungseinladung vorgebracht , sowie auch die Sylvesterfeier
in der Michelhalle noch kurz besprochen.

Kontrolle der Verwaltung und die Mitarbeit in der Verwaltung

zu ermöglichen.
Aus diesen wenigen Gedanken ergibt sich, daß das Problem

des Einheitsstaates mehr als ein Schlagwort ist und nicht schlage

wortartig gelöst werden kann. Der Weg der organischen Ent .

Wicklung zur EinhcitSrepublik auf dem wir, wie eingangs ge>

schildert , zur Zeit
'
begriffen sind , scheint mir nach Sachlage der

einzig richtige und einzig mögliche zu sein . Wir werden den

Einheitsstäat bekommen , meines Wissens sträuben sich auch die

Gliedstaaten gar nicht gegen die Vereinheitlichung der Verwal¬

tung . Sie wünschen nur , datz die Verwaltung dezentralisiert

bleibt und datz ein Uebergewicht des Nordens über den Süden

verhindert bleibt.
In einer Besprechung der einzelnen Länder wie sie von

Preußen angeregt worden ist, kann nützliches für die Bearbei -

tnng der eminent wichtigen Frage geleistet werden. Die badi¬

sche Sozialdemokratie wird deshalb nach meiner Ansicht ohne

weiteres einer solchen Besprechung zustimmen können.

Dadtsche Politik.
Zur Papiernot.

Die „Karlsr . Ztg .
" teilt mit : „Nach hierher gelangten

Nachrichten steht die Papierfabrik Albdruck bei Waldshut
abermals still. Als Grund des SMiegens wird Kohlen mange!

angeben. Hierzu ist festzustellen, daß die badische Landeskoblen-

stelle in Mannheim auf wiederholtes Drangen des badischen
Ministeriums des Innern , wie an dieser Stelle kürzlich mit¬

geteilt worden ist, der Papierfabrik Albbiuck ein bestimmtes
Quantum Koble überwiesen hat, aklerdings zv einem etwas

höherem Preise , als es der derzeitigen Marktlage entsprach,
da die gelieferte sog . Präsidentkohle wesentlich teuerer ,st. An¬

dere Kohle stand wegen des andauernden Kohlenmangels nicht

zur Verfügung . Die Lauoeskohlenstelleriet gleichwohl zur An¬

nahme der Sendung , damit der Betrieb ausgenommen und dis¬

notwendige Herstellung von Papier auf dem raschesten Wege
vor sich gehen könne . Eine vorherige Angabe der Preise sei
unmöglich, man könne sich aber nachltcäglich mit der Preis -

vrüfungsabteilung der LändeSkohlenstelle verständigen. T -ie

auch in diesem Jahre die schweizerische HarchelSbilanz wieder
passiv war und zwar wird die Einfuhr mit 2401, die Ausfuhr
mit 1S93 Millionen ausgewiesen.

Gewerkschaftliches.
Keine Einigung im Apothekcrgewerbe . Die bereits vor kur>

zem gemeldete Tarifbewcgung der angesiellten Apotheker Badens

führte am 11 . d. M . zu einer gemeinschaftlichen Vtrhanolnng

zwischen Besitzer - und Angestelltendertretern in Os f e n b u r g.

Infolge der ablehneitden . Haltung eines Teils der Besitzer kam

eint Einigung nicht zustande . Bekanntlich batten die

angestellten Apotheker für daS laufende Vierteljahr « ine Wirt -

schaftsbeihilfe in der Höhe eines Monatsgehalts (300 500 Ml

durchschnittlich ) angefordert . Während die erste Hälft - bedin¬

gungslos genehmigt und ausbezahlt wurde, sollte d 'e zweite

Hälfte nur daun gewährt werden, wenn der bisherige Tar .s h »

Aprr' k, stehen bliebe. Letzteres mutzte jedoch von den Ver-

tretccn de , argestellten Apotheker mit Rücksicht ans de \ r-, wach,

sende Notlage abgelehnt werden. Von einer demnächst unter

dem Vorsitze emeS behördlichen Unparteiischen stattsindenden
Sitzung erwarten die Apothekenassistenten , deren Stimmung

infolge der ungenügenden Bezahlung und der ablehnenden Hal-

ti ' ng eines großen Teiles der Besitzer äußerst gedrückt und er¬

bittert ist, endlich eine hinreichende Entschädigung, zumal die

Besitzer besonders noch durch die bevorstehende Erhöhung der Ar-

beitstaxe hierzu unbedingt in dsr Lage sein werden.

Angestelltenstreik in Heidelberg. , Die Firmen Rothschild .
T i e tz und M e t h l o Iv weigerten sich, dem Schiedssprüche des

SchlichtungSausschusieS entsprechend , den Angestellten eine Wirt -

schaftsbeihilfe und eine Erhöhung der Teuerungszulage zu ge¬
währen. Daraufhin sind am Samstag die Angestellten dcx drei

Firmen in einen Streik eingetreten.

Freiburg , 23. Dez . Der Stadtrat hat beschlossen , das bao .
Arbeitsministerium um die Verfügung einer Anordnung zu er-
suchen, wonach der Zuzug ( auch längere Besuche ) nach Freiburg
nur nach der verherigen Genehmigung des Wohnungsamts er- ,
folgen darf . Ohne diese Genehmigung darf auch in Hotels,
Fremdenheimen und dergl. der Aufenthalt die Dauer von zwei
Wochen nicht überschreiten.

St . Blasien , 23 . Dez. Bei der Bürgermeisterwahl erhielt
der Kandidat der Zentrumspartei , der sozialdemokratischen und
demokratischen Partei - Dr . Rudolf Brandner aus Rastatt 414
Stimmen und sein Gegenkandidat Otto Mutter aus St . Blasien
895 Stimmen . Dr . Brander ist somit zum Bürgermeister ge¬
wählt . ^

Mannheim , 23. Dez . Der B ü rg e r a u s s ch u tz nahm
eine Erhöhung der Tarife für Gas , Wasser , Elektrizität und
der Straßenbahn vor . Zu einer lebhaften Auseinandersetzung
zwischen dem Zentrum und den Sozialdemokraten kam es we¬
gen einer Forderung von 650 000 M für die weitere Ausbagge¬
rung eines Altwassers im Waldparke und dessen Schiffbar¬
machung für Motorboote. In Friedenszeiten waren dafür
60 000 M bewilligt, im letzten Januar wurden 250 000, End«
März 600 000 M genehmigt, sodaß die Notstandsarbeiten mit
den neu geforderten 580 000 M auf 1 300 000 M kommt . Der
Führer des Zentrums erklärte , eine so unproduktive Notstands-
arbeit mache die Stadt bankerott. Die Forderung wurde gegen
die Stimmen des Zentrums und der Deutschen Liberalen Volks¬
partei angenommen . Das Ortsstatut über die Schulkommission
wurde ebenfalls angenommen . Der Zinsfuß der Sparkasse
wurde auf 3 l/3 Prozent herabgesetzt. v.„

Kleine Nachrichten.
Amsterdam, 23 . Dez . Wie der „ Telegraaf " aus London

meldet, plant das englische Uebersee - Hand ' elsamt
in der ganzen Welt fahrende Ausstellungen zu der-
anstalten und in 25 Großstädten des Kontinents Musterräume
einzurichten . i

Rotterdam , 23. Dez. Laut „Nieuwe Rottcrdmnschen Cou -
rant " meldet der Heeresbericht Den 'ikins , daß der Vor .Soziale ir««dschml.

„ „ , i r X. ■ >. , . . an „ marsch der Bolschewisten auf einem großen Teile der

Dl « LaSe drs Arbeitsmarkts hat sich ,n der letzten Woche Front zum Stehen gebracht worden ist. Westlich vom Don und

wenig verändert . Besonders ungünstig wirkt der erhöhte Koh- j nördlich von Kiew werde bitter gekämpft ,
lenmangel , der Veranlassung zu ^

neuen
^ Einschränkungen jinb j _ Rotterdam , 23 . Dez . Die „Morning -Post" meldet aus

sem Vorschlag ist die Geschäftsleitung der Papierfabrik Alb - _ _ _ , . . . . .w. . . .

brück nicht bet Betreten ; sie verweigerte die Annahme , Schließungen in den Betrieben gab . Auch der Mangel an Roh- ' .Kairo , daß die anfänglich auf die
'

Milue^-Kommission
'

gesetz -

der Kohlensenduug und hat neuerdings, wie oben bemerkt , ihren ! material ruft besonders im Nahrungsmittelgewerbe große Stok- ' ten Hoffnungen schnell abgenommen haben ^ ie Slimmnna

Betrieb wieder still gelegt, obwohl die Papiernot für die badi- 1kungen hervor. In der Landwirtschaft haben Nachfrage und , der Bevölkerung wiöd gereizter .

scheu Zeitungen fortdauert . Die für Albdruck bestimmten ^Angebot nachgelaffen , es werden augenblicklich nur noch Mäd- Mailand , 23 . Dez. Der „Secolo" meldet datz am 26. ds

Kohlenmengen sind dann der Papierfabrik Weijenbach Über - chen gesucht, die melken können . In der Metall- und Maschi- Mts . auf allen italienischen 51 lein bah neu der

wiesen worden.
" . >nenindustrie macht sich wieder eine größere Nachfrage nach ge- Generalstreik beginnt . Ein diesbezüglicher Entschluß

Soweit die „Karlsruher Zeitung " . Unseres Erachtens lernten Arbeitskräften bemerkbar. Kuchen-, Haus, und Zim- wurde gestern aus dem nationalen Kouarctz der Eisenbahner

oerdient das Verhalten der Geschäftsleitung der Papierfabrik mermädchen werden immer noch in großer Zahl verlangt . Die und Straßenbahner gutgeheihen -
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Nr.
IWrftnnic !), bctr 24 . Dezrniber 1019. Cfifr 4.fius .dem Lcrnde.

k. Mörsch , 22 . Dez. Bei einem Einbruch würbe letzle. Wocheeiner armen Frau ein trächtiger Rind aus dem TtaU '
gestoh¬len . Das Tier wurde am Bannwald an der Alb ne» den Tk-tttn geschlachtet , man ist ihnen auf der Spur .* Windstlstäg bei Osjenburg, 23 . Dez . Grenzwächter Wolfund Licnhard haben u.ngesähr 20ü Meier von der Grenze eineSchafherde von 368 Stück beschlagnahmt . Sie sollte in das be¬setzte Gebiet abgeschoben werden. Der Hirt wurde boN einemxufällig anwesenden Gendarmen verhaftet und die Herde nachLffenburU geführt. In GkieSheim standen tag? zuvor, wie dieOffenburger Zeitung berichtet , bereits 12 französische Lastauws,um die Herde in Empfang zu nehmen und Nack Frankreich zuverbringen . Am voriahten Tonntag bereits ist eS einem ändernSchäfer gelungen , etwa 200 Schare über die Grtnzr zu dringen.Konstanz. 24. Dez . Vom nächsten Jahre ah sollen nur nochktaNkr und Kinder Milch von badischen Lieferanten erhaltenSie andere Bevölkerung ist auf Schweizer,nilch angewiesen nutz - M große « Rothaussgale Vorträgen, Dok Werk des Münchenetmutz dafür nach dem heutigen Valutastund etwa fünf Mark Kommmnsien bat hei seiner kllrzlichcN Wiedergabe durch Herrnfür den Liter zahlen. Staat und Stadt haben jeden weiteren “ £‘ rN ‘~ ta- ■« »- *’— "ul- fcl‘Beitrag zu den Milchkosten abgelehnt.8 Heidelberg, 23 . Dez . Iw einem hiesigen - Warenbaus Murden in letzter Zeit nach und nach Seidenstoffe im Gesamtwert vo„etwa . .40si00 Jl gestohlen . Bon den Dieben hät man noch keineSpur . '

* Mannheim , 23. Dez. Auf der Strecke zwischen Schwetzin¬gen und Dockenheim ereignete sich in der Rächt guw Samstag aneinem .Püterzutz eine Zugtrennung , wobei in der Mitte des ZwAsß 4lit OO/i nnv < bti 4a .' « iri « tiW fiA _ L^

DcMvnstrntienen gegen dir NetchSwehrtrustpe »
. ... Dürrhelm b. Villingrn , 24 . T

Metzgers Deck von einem Kommando
Bad Dürrhelm b. Villingrn . 24 . Dez. Di/ Ersckidßnstst des-

oet iit Röitwe' l stutih-niekten Reichswehrtnippen hat ist Schwenningen Mlrtibg . ) wieauch hier gewaltige Aufregung hrrvorgerufen . Es wird, einerDarstellung ich Vlllinaet Völlsblatt zufolge behauptet, das Pierddes Metzgers Beck fei in dem Augenblick, als der Schlitten wegende- Verdachts, SchleichhandelSwnrr zu beherbergen, äNgehallenWerden sollte, scheu geworden Und dem Beck deshalb Unmöglichgewesen , zu halten. Die Soldaten schossen und trafen den Metz-gör tätlich . Von SchwenningeN auS Machten fick Mehrers Leuteauf dir Suche Nach dem RcichSituppenkommästdö . käS sitz inDürrdeim fanden . ES kam hierbei zu erregten Auseinänder -wtzt.ngen , die dahin führten , datz die Soldaten bis auf einenRnnn . der flüchtete, entwaffnet , nach SchwenningeNgebracht unddort inhaftiert würden. Vor der Pöliztzi und d-t WötznUng desVölizrikommiffarS wurde noch bis in die tiefe Nackt hineindemonstriert. Außerdem fand eine größt Versammlung derntbeitetschaftstatt , in der gegen den Aufenthalt der ReichS-
rve . '

^
Reg

iäNnj, datz der Städt '
cknltheiß

^
Brannstaget in Sckwenüniiigendon seinem Posten zurückgetreten ist.

der stobt ,
* Knbl - pNhe» 24. Dejtzmbtzr.

tzorlsserqebrrri .
Schmerzgekchüttelte Erde, wundenbedeckt , ' '
Leidendurchwühlt und arm und elend und bloß .Die du in Wehen geschrien , nun hat sich entrechtAtmende Frucht deinem fiebernden, glühenden Schoß.Die deine Völker geschlctgen : Qualen und Not,Zeugten gewaltiger Leben auS Trümmern Und Tod .Was so lange in heimlichen Diesen gebunden ;Was geworden in langsam reifenden Stunden ;

*
Was von Hoffnung genährt in der Stille erblühteUnd zum Lichte, zum segnenden Lickte sich niühte ;Dem die Tore Jahre um Jahre verschlossen —
Jauchzend ist 's einer stürmischen Stunde entsprvsten.
Siehe , o Menschheit , was dritte Erde gebar :Freiheit , die Träum dir und brenneNde Selstisucht war :Die dich nun anblicht mit jungem , lebendigem Sinn :All ihr Gefesttziten , glaubt es : ich bin, ich bin!tzlll ihr Geknechteten , die euch die Freiheit mied .Glaubt : euren Ketten wurde bet lösende Schmied.Äcker die seufzende Demut und zornige KlageR :ck ich die Arms hinaus in die köNiNteNdett Tage,Führ ,ch euch rufend und ringend, der Arbeit geweihter,Zukunft erschauernder fröhlicher Wegtzbereiteur Sonne die dütztgefaltetkn Stirnen ,
Zukunft erschauernder
Hebe
Wecke hie Lust und bewege die Kraft in den Hirnen .
Erde, b Erde, so voll boN Gräbern . «Nd. Gram ,Sieh , dein Erlöset , dein neuer Erlöser kalu.Zünde die Lichter und schmücke de« rstlicheji D«uM,Schmücke der Herzen soraenverdunkeiteN Raum .Der dit geboren, der uns iw StütNien genäht.Kündet die heilige Botschaft : Erlösung ist Tat !'

Ernst Preczang.
Friede auf Erden.

§8 ist seht die sechste Weihnacht, die wir nach Aufhebung'
de? Friedenszuständez itsi Jahre 1014 „geniesten"

. Wir
lbefinden uns jetzt wieder im Frieden. Witz gestehen, wirhaben Uns ihn anders vorgestellt. Etwa als zarten Engel,der anmutsvoll die weichen, weißen Glieder reckt , der sin¬gend Und bluwensttzeueNd durch die weiten Lande fliegt,der Mit ZckllberhaNd die Bande des HstsstzS , der Feindschaft,-Zwietracht . Und de? bösen Neides zekschnetdet , als eistestÄtzt de? bitteren NtenschcnlcibcZ, das dieser Krieg den
Menschen ausgezwungen , als Pröbheien, dtzr .tritt tausend

.Zungen Gerechtigkeit und Menschtichkeit verkündet, der alleVölker brüderlich verbündet. >
So haben wir UNs den Frieden öörgestellt.

. Wie über präsentiert er sich UN? ?
Datz Gott erbarmI
Ein keifendes Weib mit zerzausten Hgaren , das gierigFiesenopfer heischt, das Wtetlsch nach Betgtzlmn .- schreit,>das etwas mUtzmelt von Gerechtigkeit, aber das nttr Nach

Mkld und Reichtum geilt, düs ülle Menschlichkeit erdrösseln'möchte , das webtlose Menschen in Gefängettschmst kalt unddamit den ÄöirMüß verewigt .
Go siebt . der heißersehnte Friede aus . , «.

, Und dieses. Monsttziim nennt die Welt : die neue ,tzleraher Gerechtigkeit .
\ Wie lange schon läutest die Weihnachtsciloiken den Fr ' e-dxn auf Erden ein . Gekommen ist er . Noch Nicht, obgleich '
die christlichen Völker fchvN zwei Jahrtausend / nach ihn;
rstfen.
* Das »logen sich die Fränzösen stesägt sein lassen. Sie
laden eine schwere Schuld auf sich mst der Zuruckhal -
tüng unserer Volksgenossen in Gstfangen ^
sch » ft über ein Jahr nach der Wasfenstrrckung Deutsch¬lands. Der Hast , der hieraus erwächst und ..die ErbittetlistN

wird lange leben, bt -i die bessere Erkenntnis alle Menschenerfaßt hat .
Wir haben sicher gehofft , wenigstens diese Weihnachtuntere Brüder wieder zu haben . Wie lange soll der Hastden Frieden noch verhöhnen dürfest ?
Wegen der WeibnachtSfelertägeerlcheistt die « llchst« « stmsttk »unseres BlälteS am Samstag , 27 . Dezember.
Bildungsausschuß der sezialdemekratischrn Partei . A.'Snächste VeranstAtuug wird ber B ' ckungsausschntz einen Vor-tlägsnbcnd h: räusbr >ngen, der sicher den Beifall ollct Gestoffenund Genossinnen. . finden wirb. Herr Dramaturg UNd TchäU-lpielor Bkuno ..TchöNield vom Ladiichest Lattbettveatet . des-WU VsrtrNnskunst- die Arbeiterschaft schon beim . HeinrichHeiUe gewidmeten Abend und hei der Revolntionsfeier schätzengelernt bat. . wird aM Miitwoch , 7. Januar aus Peransassung de -

BpidustcipciUSfchnsseS „ D r e Wändlustg " von Ernst Tollet

iheitz , Müblburg . lltheinsir . 41 . Tel.

Mann Uns Fvrckbeim , . . . . . . . . .Fuhrwerk überfahren , sodast daS Mädchen bewüstilos liegenES bat Verletzungen am Kopf, ÜNlen Arm UNo ast den B

stnstball . Am 2. Feiertag nachm . t % Ubr, treffen sich aufdem Sportplatz des FS . Frankonia an der Durlacker- Allee kieLigamannichvft det Fuf-ball - Gesell chafl 19vg Ludwigshafen unddie 1. Mannschaft de» F .8 . Frantonia .

^ckönselü siesite,Wirkung auSgelvit. Wir weisen heute schon die
Arbeiterschaft äuf die Beranstaltung hin und bitten die Bereisteund Gewerkschaften den Sißenfc von eigenen Versammlungenu. decgl . freizuhaltest . Der Eintrittspreis beträgt einheitlichl £ für alle Plätze, Titz Verkätlfsloiale lderdest noch bekanntgegeben . '

. • ■ ■
SckwartzMachtilngen! In verflossener Nacht wurden durchdie SchUtzManUschafk ein FriseUr Nut Knitzlingen und ein Metz¬ger von hiev 'llelvettzn, wie sie ein frisch geschlelchtete- Schwein

Unch
'
ilkinthtzistt fchaskeü MSuttzst , DaS Fleisch wurde beschlag¬nahmt , die Tätet sind festgtznomMen . — Beschlagnahmt wurden :50 Pfund illurdfleisch , das zweifellos einer Schwarzschlachtungentstammte und im Wege deS Schleichhandels in einer Wirt¬

schaft der Altstadt abgesrtzt werden sollte .
Weihnachtsdrenst in den Apotheke«. AM erste« FeiertagFriedrich- Apotheke, Turl .-Allce, Ecke Ostendstr . T "

tctnätionale Apotheke, Marktplatz, Kaiserstt. 80, T
Apotheke, Hirschstr .», Ecke Amalienst̂ . zlei . IW . .̂ Nhein-Apo-

otheke,äübstadt, Werdervlatz, Marlenstr . , Ecke Werderstr. Tel . i24b.Am zweiten Feiertag : Kroneu-Äpocheke , Zäbrinaetsir . , EckeKrynenstr. . Tel . 1099. Hof - Äpötheke. Kaiserstr. Mi . Tel . 491.Hilda-Äpoiheke, Karlstr . Tel . 1779. SterN-Apöttzeke , Hardt-siraste 38, Mühlburg . Tel . . 2039. Adler-Apotheke, Südstadt ,chützenflr . 31 , Ecke Wllhelmstr. . Tel. 1331 . Ludwig-Wilhelm-
1 V> Zentner Tabak, welche sich eist hte -t Jigarrenmacher tm Schleickhandelsweg verschafki Wie ,würdest gestern durch , die Schnhmannschast beschlagnahmt ., set-

Äpmbeke, LeisiNgstr . 4. Tel . 705.
TabdlbeMagnahme .
^ Zigartenmächer in
best gestern durch , di . _ , . . . . . , . . .uet 3iQ0 Zigarren Und. ein größeres QUänium Tabak, wat eben¬falls im Wege des Schleichhandels erlaügt und vertrieben wer¬dest sollte. Verhaftet würden : Eist Arbeitet put llitttzrgrombachund eist Arbkiter aus Weingarten wegen Schleichhandels MitTabak und Zigarren ..
Unfßlle : In einer Fabrik aM hlheinhäftti tztlkstast? am 2Z.ds. Mts . durch die Oelfeuerung eine EHPIoÄ«, durch die bereiteliegende Oelvotrüttz enizüstoet würden . Eist Deizer nsttz Knie-listgen erlitt dabei Brandwunden an beidest Haüdest und MutzitzMittelst Krankenauids stach dem Gtäbt , Kraiikesthaitse Verbrachtwerden. In der Bulacherstraße hat aw 22 . dt . Miß . eist Fuhr-

une ISjäbrige Volksschülerist Mit seinem' " " ■'
1 blieb._ , .. _ rl , . . . . Beinendavostäeträöen. ,Dievstühltz Ntid kein Ende . Ist der Nacht voM 2i , aus 28.12 . 19 wurde von unbekästntem Täter ln klsteu Labest dgröstlickest Katlersttatze eistgekrochen Und daraüt Zigaretten tmWerte von 5000 bis 0000 Ji entwendet. — In einem .HauseöSr Ludwig WrlhelMstürntze würde im Lastfe . des MöstatS De¬zember eine Mansarde mittelst Nächschlüsseis geöffnet UnddarauS ein Paar Herrrnfchniirst.iefel im Werte vpn eg. iM Jlgestohlen . Der Täter ist .unbekannt. — AM 22, Dezember>918 wurde von einem Wagen d^ r amtlichen Güterbestätiereivon Steffelin in der Altstadt ein Eilgiitpstkit von unbekanntemTäter berunter geitoblen. — 7 Personen , die im HardtwaldSolz füllten und entwendeten, gelangten zur Anzeige wegenForstdiebstahIS. — In letzter Zeit wurde ein dunkler Uederziebermit dem Monogramm L . T . »nd rin /schwarzer lieber,sicher Mitkleinen weißen Streifen Mit dem Monogramm A. L., sowie einschwarzer Velonrhut sind ein tztaüör Filzhui , ferner von einemAotelwNgeü eiste dunkelbraune Krokydillederhandtaschemit einerAktdnmappe , eiti grünaesireiftet SchlaiaNzita Und 1 Paarfchsthe : ÜuS etiler Mansarde ein Schaukpfpserd Und ditS etsterädeatistall 4ö Haitdiücket aüs weißem Stofs mit roten Strei¬fest ststd . Frstnsest gestohlen .

LseranstAltünflem
Brauchen wir mehr Bier »der mehr Nahrungsmittel ?Ueber dieses Thema spricht Gen. Höhn in der nächsten Ver¬sammlung des A r8eitkta0sti st estten vünd es . Die¬selbe findet am Mosttag, den 2b. DezLniber, dhßnbs '/»H Uhr. imHaiidorbeitssaal drp Hebelschule sEingang Kreuzsttahe ) stattDie Arbeiterschaft, Frauen und Männer , werden zu zahlreichemBesuch .eingeladen.

^ NSsttz -ni - LwstsPl -ke . Das Ttzeatet Wälhstrgße zeigt„Die Mexikanerin "
, Schastssttel ist 8 Attest . Das Programmbleibt für Leidtz Feiettkge ans kein Epitzlßlktst. — Schikkev -stratz « , Ecke Goetbestrasie, hat für jeden Feiertag eist besost>derer Programm und ist jeder einzelne abwechslnstgsretch. Derersitz Feiertag bringt u . & „Die Jüdin "

. . Am Sttzfanstag „Derfremde Sohn " daran sckkießt sich das Lustspiel „Der Herr Kon -Miynsreiseride "
. in I Arten «n. — Kais er stk atze 5 amTÜUocher Tor zeigt adi ersten Feiertag „Der fretit&e Sohn ".Dramä ist 4 Aktest. Am Stefaststäg gelangt „DaA Dreimäderk-haus "

zütz Aiifführstna,' sowie rDtis fidelS GefängniTh das köst¬lichste Lustspiel bet Ostizelt . ssvlosseuw, Heute Mittwoch abend findet stintz Vorstellung

gritrli
, - - - .. . . - . „ . . . . jelve»!vormittags von ll —18 )4 Uhk ast «er Eowstestwr -Kaffe.Weihnaihtskönzcrt kür die Karlsruher Ftztir«k» l» t,ik . Amzweiten Weihnachtssriertaa . nachmittags,3 Uhr. findet i>W derChrjststKkirche eist Woh kt ä tig k tz itSk0 nz tz k t stäkt. .751I „4* Oll 4Ü „ r U 444.4.1 44_— il ! C. ! .. . . ..

Nniou -Dhraker.
Ein neue? Lichtspieltheater, daS den Namen kkstton »Theater führen wird, wird heute eröffnet ; gestern abendfanden bereits vor einer Anzahl zur Besichtigung geladenerGöstch Vertreter der Behörde« , der Presse, aus de » Künstler¬

schaft usw. die ersten Borführungen statt. Die Zahl der KinoSik unserer Stadt steigt nun auf 8 ; die Kinrfreunde werdensagen, .die Zahl ist nickten hoch, wenn man bedenkt, daß nachein.ek BtzrechnuUg täglich 7000 Menschen hier die KinoS be¬
suche «, Und datz München mit seiner 5—8 Mal größeren Ein¬
wohnerzahl dere « Sv aufrveist ; die Kmogegner werden dieseZahl zu hoch Anden, werde« sagen, die geistige Verflachung,Verbild
um
hohe«
und sollten, wenn sie endlich zu Stätten der Volksbildung, der
Dötkspslege werden würden, dann könnten si > nicht zahlreichgenug über die ganze Tiavt verteilt seist . Wenn sie aper Pfltzge-
stätttz« deS seichten AufklärichtS, der geistigen' Unkultur undSitteNverrobUNg sein wollen, wie es vielfach der Fall ist, dannwäte seist ei« einziges in der Stadl zu viel. Die Kino- habe«ja auch ihre Revolution gehabt, die „ AufkläruNgs- ." und „Sen -
saiionsfilme " waren Erzeugnisse der Sturm - und Drangtagöder ersten lllebolutionszeik, allerdings üble Etzestguisse , ge-vorest . aus dem Mißbrauch einer falsch verstandenen Freiheit .AUS de« Rtzihe« 8er anständigen Kistübesitzer heraus kam bieEdkenntniS n«8 der Wille, den eistgefchlogeUen verderblicheitÄeg zu verlassen, die öffentliche Meinung tat auch daS ihrige,um die Umkehr zu beschleunigen; es wäre zu wünschen , dahdie Bewegung anhielte und die Entwicklung sich in der von un»
angtzbeuteien Richtung weiter bewegte . Zur Ehre der KarlS-
ruhtzr Kinobesitzer darf hier auch festgestellt werde«, daß sie eSverstanden haben, trotz beS Druckes Und det Abhängigkeit vonden Filmfabriken ihre Spielpläne von den groben Auswüchsen ,Witz sitz t« andekn Städten zu beobachten sind, fernzuhalten .'Bis zu dew Ziele, das wir Gls Aufgabe dein Kino gefetzt haben,ist allerdings noch ein Weite» Weg. —

DaS neue Uniön-Theater ist ein Werk der ArchitektenPfeifer und Großmann hier , denen von dem BauherrnUnd Besitzet des Theater -, Herrn Eduard Hof , der EntwurfUnd bltz AusfübrÜNg der gesamten Einrichtung und Ausstattungübertagen wurde. Dar Kino befindet sich in dem Hause Kai»
serskraytz 811. es wurde in me VetkausShaile dcS ehemaligenKütrshaUfeS von L. Kölsch eingebaut . Die Architekten lösten,ihre Aufgabe in vortrefflicher Weis^ Das Hauptgewicht ihrerkünstlerischen Aufgabe lau vor allem in der Ausstattung desRaumes ; di« Stuckberkletdung gibt den Linien und Flächeneine reichere , vollere ForMensprache, die Raumwirkung wirddurch die Farben , bei der das Gold dem Raum eine besondereNote bei Reichen Und Festlichen vetleibt, gesteigert. Der Thea«
tereingang trägt in seinen Formen eine phantastische , auffal «lende Note; eickk Nischenfigut Vün Bildhauer Hexmann Binzsei besonder- genannt . Im ganzen haben die Küpstler einWerk von einheitlichem Gepräge geschaffen , das an sich schoneine .Sehenswürdigkeit der ,Stadt ist.Die ErLffNUngsvyrsteilUng wurde durch einen Porspruchelngeiettet ; zur'

Aufführung käme « zwei fyurrv von ~denen dererste besonder- öutch sei«e prächtigen Landschaftsbilder gefiel,während der zweite ln die Werkstatt der btldenden Künstterführte . Die Vorführungen wurden beifällig aufgenoinmen.Der Geschäftkfilhrer der Hauses wieS in seiner BegrüAings « .ansprache besonders aus die . Handhabung dtzr Zensur in Bähenhin . Er pewnje, daß die Kinokesitzer selbst eine Zensur wün¬
schen , sie brauchest sie üls Schutz gegen bie Filmverleiher usid :Fabrikanten . Die Beschwerde « der Kinobesitzer in Bade« überdie Ausübung det Zensur scheine« UNS doch brrechiigt zü sei«.Daß ein Ftlw , der in Bahern und Württemberg und Preußen - -bereits zensiert ist- denstöch auch t« Baden nochmals zensiertwerden muh- scheint uns ein bischen zu viel des Guten . Viel«leicht bringt auch auf diesem Gebiete der Einheitsstaat die J6&löfung". __

'
, j

"®i« nächtlicher Besuch im Mühlburger Bahnhif.- DeSSchrcinkt FerdiUattd Wölk Nüs Rülsheim und der MechanikerWilhelm Kiefer aus Kisielinyen brachen in der Nacht zum 24.Oktober in die Gepäckhalle am Mühlburger Bahnhofe zu Karls¬ruhe ein, . Wolf drückte zu diesem Zweck eine Fensterscheibeein und öffnete dann die Türe der Halle . Kiefer erbrach danneinen einem Huthändler gehörenden Musterkoffeit und stahldatäus etwa 18Ö vis 2üO Eportmüfien und Ungefähr 150 Her¬renhüte iw Gesamtwerte von K000 .sk . DaS gestohlene Gutstopften sie in zwei Säcke, di« sie in der Güterhalle entwendethatten . Darauf erbrachen , sie einen Schließkotb und stählestdaraus ein Paar Halbschuhe und ein Paar Hausschuhe. Fernerentwendeten sie ans einem Pakete ein Paar Unifoimbosen, end ->
sich aus einem Schließkorbe eisien Pelz , einen Muss, drei PaagHandschuhp , . vier Bluse«, fünf Paar Dawesthosen, 8 DatNtzN «Hemde« 3 Paar DnlsteNsir'

üsttpstz Und zahlreiche anders Klettt unässtücke im . GcsalNtnwrte von gegen 1000 JO WährendWölf Und Kiefer dis Diebstähle Vornahmen, standen der SattlerEugen Mayer aus Knielingen und der Fräser Daniel Löffelaus Rülsheim Wache . Dabei führte Löffel einen geladencstRevolver Mit sich. Hegen schweren Diebstahls würgen vepurgteilt Engen Maver , Wölf ^nnd Löffel zu je einem Jahre Ge»säNanis und Kiefer zu 9 Monate« GefättgNts,. An den Strafestgeht se hsN .Kkö«ät,fsw dG vexbützte Untersuchungshaft ab. J

Schusterinsel. 265 Ztm ., gest. 110 Ztm ., Kehl 318 Ztm ., gefh70 Ztm ., Maxau 519 Mm ., gest. lOö Ztm ., Mannheim 388 Ztm .«
gest. 65 Ztm .

.
'

VEMArirskMv . ^
BSlkSchtzr Karltzruhe-Wkst. Antz 2 . Weihnachtsfeiertag vormittags

döste ieve KüM «a « ib i« öed As>e«dvor !teÜ ' lna tür Aut übr Nä Karltzruhe-West . Antz 2 . Welhnachtsfeiertay vormittags.gUnK ^ 1 ^ 8^ 10 Uhr Generalprobe für unser SylvesternachUonzert, te^vorwit «öS von M «st dL LKÄL ? rewells x Sänger find »°uHer Mitwirkung auSge ' chlosien M

i - ■ . - - 1— . .. —41-,, -—. . . d nnider bewährten Leitung - seines Gesanglehrers Herr« Fr . MerzProben des Könnens im zwei-, kkei -, vier- , sechs- und ächistim -migcn Chorgesang oblegen. Herr Merz wird Orgelwerke vonBach und Liszt spielen. Als glänzende. Solistin bat sick Frl .Sajih vom Bah . .Lasid ^Stöfater in .de« Ditzstsi vetz kdl.en Unter¬nehmens . gestellt. Es wäre wünschenswert, daß das Konzertmit seinem gediegene « Prokrölstm allgdweist» UnttzrstÜtzstngfände. Karten in ber HoLnusikalienhvüdtuntz Fr . Döert» Kiii -serstraße 151. , '
. . . ..

SladtlsÄr Tolisten'vntdrte . , Te« Reigen . der stödti 'chcfnSolisttzn-Kvnzertr .in der Fesihalle tzrörfntzn .bekanntlich Morgen!l«d 'übermvrgen die beiden WeilmacktS . Festkonzerts Mit einemg '.'.Serlesenrn ProgrämtN . Ihnen fistgen, alff olhlch vorüehwekStufe stehend, zwei . , reich öuSgestattete KünsilttkoUrerie amSoniag . den 23 . d . MiS. usid am Nkujahrssestk. .p. JitNUöt N.Ik .- jeweils nachniitiagS 4 Uhr. IMberds sied» Anftzrüt ..

Schluß bät Probe Frühschoppen iw VerciUklosal . Erscheine «alltr Säuger dringend notwendig. 9016 Der Korstantz.
KätlSrüijtz . sArheitekfräUtznchöd. ) Samstag , de« 27. Dezembetzähchck - 6 Uhr , Züsammenktlüft in der Gewerkschaftszen «jrale - Käisetstr. 18 , zwecks Ehrirng einer Sängerin . Er¬

scheinen ästet . etwünM . — Montag , dj>n 29. Dez . abendß. . Die nächste SingstnttdtzUhr « üsschutzstbUng tm Lokal,äw 29. Dez . . ffiftt üüs . 9039 Der Borständ.
SiittSrUhe -MtihlbNrtz . fGem. Ehor Bruderbund .) . Ani 2 . Weih»“

«ckchtsfoiertag 26. Dez . , findet unsere Weihnachtsseiet imSame de? „Gold Hirfw" i« Mühlburg stätt- LerbüNben Mit
KiNbetbeschrrnNg, Christöänwvcrtvsüng , trichhaliigem Pro «stramm und Tanz. Tie Kinderöeicheruüg beginnt ' mittagsgb ä Uhr . Sie AbwickliiNg des Programms um 5 Uht. . Un«ftrc Mstgkjeder nebsi . Angchöristest , sowie Fretmde und Göw'«er des Vereins lade« wir hiermit freündlichst ein.90lM Det Bvtsiänd .KätkSriiste. sGesanstverein Läställtä . ) Ztveiten WelhnächtS,feirrkäfi lStePhaNstagi von morgtstS 1111 Nhk gemötli .hrjBrisawmkfrletn der passiven unv aktiven Mitglieder bei Mit»glied Wilstcr Karle zum „WUHclmsgartcn", WIlhelmSstr.Der Verstand ,

I



t

« Nr . » ui* MtMvvest» de« 31 . Dezember llfT9 « et!« &,

Ak SPffu&elt fei WWkk LMW .
xr . Wenn ntätt rückblicke ^ dir SSttfltfctt deS fcähiWJVt

s*tMW>t<m* I * lebten LachmöSabschnitt vom 9 \ . CftoWr biS 12 .
Dezember 6elm >fbt so falt«rt Hi ötlettt die zahlreichen fcitt
terprllatronen bczw. sKiMlichen A .Nsrogesi nUf. die
tid meisten Sitzungen dieses DögnngSnbschnitteS »USfvllesi. In
emsigem Ringen suchte sich darin die Volksvertretung Klarheit
Kbee die Linien unserer Voliiik zu schuften sind ihre Msichwn
öder die Art des ReunufbaueS gU vertreten . Nag inan nun
arrch der Anschauung sein , daß dies« Art in einem varlamentsi»
risch regierten Lande etwas umständlich ist und die Erledigungmit etwas weniger Aufwand zu bestreiten wäre, so must doch
gesagt werden- dast zahlreiche der siebandelten Interpellationen
schon wegen des Echos im Lande starke Beobachtung verdienen,wie wir an Hand unserer Darstellung konstatieren können .

RechnUngtz ; dfjrtl bdm
fircit blasig
iHöttfi nie

tSvrkKuNq ,

S ^r i ! genannt. stützen Inneren Gang

» dtdtz .
ddsitsame . Verlegung
k . I an ü ar aus t . >Sp . . o . . .I* k parlamentarischen .Arbeit ist vosi größter Wichtiakett
VvitzeNoMmene Abände rung der GeschäktSötkKu
die dir Arbeitsweise der Kämmer in bester FviM sit irgelu
versucht. Lebhafte' Aufregung im Lande und im Parlament
verursachte die vom Landtage iu der Sitzung vom A . Oktober
beschlossene BeschafsuNssSzulage an die Beamten sind
Arbeiter der badischen Stnntttisenbahnen usw . , die iifi AU
Wust an eine Reibe Petitionen in einem KvmpiöM .itzbeschlUtz
ibre Erledigung fand , Es bedNrfte der ganzen Kraft unserer
Genossen im Landtage, NM dieser Werk «iNei eiUigrrmahesi
befriedigenden Lösung entgegenzuführen , da nicht nur bei den
DentschNationälen, svnderN vor allem auch bet einer Reibe De-
fnokruten keinerlei Verständnis für diese StziflenzUvtwendigckeit
schlecht besoldeter Kreise bestand, , ES gelang, die Regierungs¬
krise zu vermeid? » unter Durchführung der Vorlage^ Dafür
«bech rSNl er z>r einer Krise in der deinokkntifcheu Fraktion ,
indem die Abgeordneten Muser , König und Göhring
ibre Nantzäte niederlrgtesi. Nachdem ^ztrz zuvor schon der alte
Demokrat V « n e d e y bas ihm liebgewordene Hau?-
freiwillig verlassen hatte . Daß durch das AUSstheiden
dev beiden Flügelgruppen die demokratische FtNkiiöN eine in¬
nere Festigung erfahren hach läßt sich allerdings Nicht gerade
sagen.

An « den eingangs erwähnten förmlichen Anfragen verdient
besondere Beachtung die sozialdemokratische Interpellaiion über
die Miststände im Lehrtintztzwesen , wozu seitens
der Arbettnehmervertreter eine Reihe beherzigenswerter Anre¬
gungen gegeben wurde , während die Rechte, zu der sich in die»
sem Falle auch Unierneymeiwrtteter aus den Nlrhrheitsparteien
gesellten, den Blick auf die patriarchalische Meisterherrschaft
richteten, Für weiteste Kresse unseres Volkes ist bann noch
lwn eminenter Wichtigkeit die Sitzung vom öt , Rovember» in
der die Lage der KtietzrtzintLrbsiebenen und
Kriegs invaliden einer eingehenden BeirachtsiNg sinier -
tzügen wurde und von sozialdemokrätischsr Seite eine enrspre»
chenbe BeschasfUngSzulnge und Erhöhung der Rentensätze vet -
lNutzt wurde , was in einem einstimmig nNtzeUVMMettbü An¬
trag auf Erhöhung der Rentenbezüge auch zum Ausdruck kam .

Während ' in früheren Zeiten der Landtag in erster Linie
mit politischen Fragen beschäftigt war, sind heute zumeist
Fragen wirtschaftlicher Art, di« seine Tätigkeit in An¬
bruch nehmen, wie wir bereits kukz feststeiltesi , AN diesem
Stellungswechsel hat schuld die Tatsache , düst die RevvtUtiöN
einen grasten Teil der politischen Fragen löste Und der umstand ,
dast det durch den Krieg erfolgte Zusammenbruch unseres Wttt ^
schastSlebeNJ unsere WtrtschaftSlnge begw. WittschailSnot zur
vrtnNSNdsteu Siaatsfrage machte . So wurde die Erörterung
Wirtschaftlicher Angelegenheiten samt Einzelheiten eine stehende. .. . - ■ ■ -z

Politik zu legen, während die praktisch«» Detail - einem
fachmännisch zusammengesetzien Wirtschaft-Parlament über¬
lasten bleiben. Einen Schritt in dieser Richtung wird übrigen?
Baden gehen, wen» det dem Landtage vorgelegte Gesetzentwurf
über die VerbraUchrrkäMMer , der nebesi ' dem LaNd-
WirtschaftSkaMmergesetz , der' GemetUdeordnüNa,. dem Ausgleich
dev badischen BerfnstüNg mit , der Reichsverfassung und dem
Etat , zu den wichtigsten Arbeiten der kommenden Winter¬
tagung gehören Mird, Gesetz geworden ist.

Die Debatten über die Wirtschaftsfragen fanden zumeist
ich AnschlUst au zahlreiche FnterpellStiönen statt, die

der ZwangSbewirtschaftu
, naSbewirtschastUNg , steif Wirtsch , . . . . .

schlutz an den Weltmarktpreis waren die Potr der Debatten , die
tkwjkkt batten . Zwan! Fst An «

zum

war resi'ose Klärung Nicht brachten , wenn üch auch in der
Regierung den AetthernnneN des Minister- ReMmöle nach
immer Mehr der Gedanke heraUSznfchä 'xn beginnt, bah eine
Planwirtschast nach dem Vorschläge unseres
Genossen Wis 'sel , döm ebemalinen ReichswirtschaftLmigi -
strr . Voraussetzung Unserer wirtschaftlichen Gesundung sein
dstrstf.

Auß den Gtuzelbebästen seien , erwähnt die Inlerbestatidüen
über die Obstversorguna , Herrn Endetgelwi? bewies, hast
die badische Regierung in zweckMatzigLr Weise , soweit e? möglichwar , Vorgegangen war » wäbsend dir Fntervellntioii übet die
Wetsihöchstpreise gewiste ÄeNdrrUNgen der ergNna ?nen
Verordnungen als Nötig erwiesen batte . Gründliche Behandlung
erfuhren die Fragest der KohlenbersvrguNg und Kar¬
iös f e l v e r s o .r n n n g , die , unseren Genosten Astlast gaben,
sowohl zwe -kentsprechende Vorschläge zur Behebung mancherlei
Aotstände zu machen , wie auch Kritik An solchen Kreisen zu
üben, die durch ihr Verhalten unser WirtschastSleben sabotieren.
In gleich scharfex Weise wandte sich , unsere Fraktion gelegent-
isih der InirrpellailoN über die MatzUahmeNgegeN daS
GchiebcrlUM gegen bgs volkSschadigende TrSibeN jener
Ansbeulerklique, der unsere Frakiiou in einem Anträge (warum
kam dieser, aus der Kommission noch nicht ans Plenum zurüikk)
mit harten Freiheit ?- und VermSgen ' konsiskativnSstrafen zu^ will . Die Inierpettaiisn «her die rabakde -Leibe gehen _ .. . . . . _ _ _ . . . . . . . .. _
schlngnahmNNg bot den DruttchnailtzNaleN ÄelegeNheit ,
ist scharfen Wendunaeu — dem Tabak und BranniweiN zuliebe
— nicht gernd« svtiderlich naiionnle Tendenzen z» bekunden ,
während die Interpellation über die AblieferUngSprä -
mie sür Bvotneirelde eine sachte « nbeuinng gab . dast
wir — um unsere Produktion zü beben — mit einer zukünfti¬
gen Preiserhöhung landwirtschaftlicher Produkte werden rech¬
nen müsten. woraus bann , wie Von RegierNNgSseite zstiressend
betont wtirve, in sttbstverstänblicher Folge Lohnerhöhungen
Hervorgehen Müsten .

*
'S « Mgt UN ? der wirischaliKpositilche Feil der Dätiakeit

des Landtages , bie Schwierigkeiten der Gegenwart Und
erst recht der Zukunft , aus denen uns nur retten kann «In
klaresProgramm her Reaicnistg und derfesie Wille
eine? sich hinter die Volksrenterung ffell-nden Bvlketz z u m
Leben Mit sem Wollen zmN Sichdurchsetzen .

So bedeutsam auch die Beratungen der Wtrtschast?-
fvagen sw Bädi ^m" n Landtag waren , die her SveialdeMvkratie
ÜbriaenS Nvch di ? GeNIMtunng SrnchteN. dast ihr ANirMi bei der
Retchsrenieenua Schritte zur Wiedereinführung der Zwasta ?-
wtrtfchaff für Leder zu tun . angenommen werden mnstte,
weil sich die bürgeruzzen Parteien nbaremigt batten, dast Freie
Wirilchnft" kein Astheilmittet «st . so sieben chnen awichwertia
zur bite die Antervellationen Mer daß Verhältnis tzvn Baben

.zum Reich , Auch hier kann einleiiend bereits gesagt werdest ,
aast die Ideen der , Sozialdemokratie jherkchiereN , iNdevi sich
immer mehr der Gedanke vast einem beschlvstestrn Einheits¬
staat duechiwichi unter Ablehnung übers ! sissige '
Varlikuläkistischer Sondertnstilulionen . Denn
tba8 auch im Anlstüust an die Intera ^stativnen über die .Ver-
reichlichttNg der Bahnest" , der ..Stellenhesetznnq im Landes-
finanzaml " und der schlechten Koblenbeliefening Baden- ge¬
sagt wurde sind es fielen , mit Recht , scharfe Warte
— bewegte sW Nicht denen die TntwMiistg zum siNitarischen
Reich , sondern kritisierte nur Mißgriffe preußischer Verwal-
tunaSart . die dieser, anscheinend unter iedem Sostew . ebenso
unverlierbar sind wie die Laus dem Hauke Niki . Zutreffend
wie? in lnwdaren km « Finan »minister Wirkst daraus mu.
wir unsere Ftnauzwirtkchast aus Gedeih und Verderben wst der
de? Reiches Msnmmeustängt .. kn dast .uns gar keine andere <waw

iiftUng badischer Intercffen . Ist letzter Hinsicht asterdtnns bähen
«S die Retchßstmter in mancherlei Art kestien tasten, so vor allem
tu der KMeNbesieseri'Na unserer badischen Bahnen nnd erst
Mt tu der Art btt Erricht,m der Abteilungen des Landes'
sinanzamteS und lveziest in Bernchstchtiannn der badischen Be

eschto
^

stenst,kr t für,dns ^ Reich gerne Opfer
v t e u st \ t ^ i Il e berh 'eblichkeit hat die
n

desitfcher
bringt , für _ _ _
badische BevSikerltna keinerlei Reinnngi m -M sich diese nun
einer BeNorzugstNg der Preußen bei der Aemkerbeke
einer SchastlvNieruNsi nn ' eres BerwültungSNpparates . oder" " " ‘ - . . ' itntarisch Mift •

Machtgelüsten

einer Schavionierunn unwres «erwmmngsapparales. ooer ,n
Bestrebungen der Reaktion daß gstitnrisch zusummestgeschivffeue
Reich nochmals preußischen

‘ " '
Machen, zeigest.

botSMÜHitz zu

mmm

AUeS in üstew befindet stch, desvndert wenn wir neben den
LanbtagSVerhaNdlllngen die neuerlichen AeußeruNgen vom
ZeNtkUMStSger berücksichtigen, der Gedanke « tNeS siNitatsi
fchen ReichsüufbaueS , UNter ÄbtestNUNg einer zentrali¬
stischen BerapparatUNg. im Vormarsch, vvrauSgeseht, daß nicht

die nationalistischen Verderber des Reiches den Anstoß
zil einer , direkt rntaegengrsetzten Entwicklung geben . Nötig zu
dieser Nnitstrifchen Entwicklung ist allerdings , daß stch die
vreußisaie Regierung dazu entschließt, dem GelbstverwaltungS-
willen der . Mußptenßen " di« Betätigung affen zu laffeng
Hört Vreusten dann asif , di« gefahrdrohende Povanz für die üb- !
rigen Länder zü sein, st wird automatisch dar uni -
tarische Reich mji freier Selbstverwaltung
seiner LandeStejle entstehen, wobei allerdings auchf .1r . -- w - f t»- ch als st>rt viel von feiner,dominierenden Stellung abgeben müßte . Sv dürfte vielleichtdie Zukunft als SchnkfalSiranie e- mit stch bringen — die
Landtaqsverbandlungen zeigten bertzitS Mannigfach da? Vor¬
spiel — . daß die sog . „Reichsverderber" Sozialdemokratie
und Zentr .um igl . Bunde Mit den Demokraten den Neuauf¬
bau de- Reiche - ans unikarischrr Grundlage vornebmen, wäh¬
rend di« lebendig gewordene Inkarnation de- Deutschtums, die
.Deutschnationalen , mit zersetzender Nörgelei beiseite
stehend , für stch nüt in Anspruch nehmen können , Reich und Volk
in namenloser Unglück gestürzt zu haben.

LKtzte Nachrlchksn .
Ans der französischen Kammer .

WTB . Pari -, 24. Dez. Drpsitiertenkammer . Auf eine von
dem saztalistischrn Arbeiter Cäebin gestellte Anfrage sah sich
Ministerpräsident C l e m e n c r a u veranlaßt , stn der Deputier¬
tenkammer Erklärungenpüber bie Auswärtige Poli¬
tik abzugeben. Er sprach übet die mit England und den Ver¬
einigten Staaten abzuschließenden militärischen Gamntiever ,
träge und kam dann auf die anläßlich der Londoner Konferenz
geleistete Arbeit zu sprechen , die setzt von B ä r t h r I o t, der sich
noch in LondoN befinde, fortgesetzt werde. Er hob die Notwen¬
digkeit eines engeren DündnisieS mit England hervor und gab
Erklärungen über die Frage von Fiume ab, bie zu Be¬
unruhigung ANiatz gegeben habe, die man aber jetzt zu allen
befriedigenden Bedrngiingen zN lösen hoffe . Er streifte werter ,
die Frage de? Balkans , Akiatalten», Syriens und Polens und !
lobte die polnische Armee. Die Frage von Konstantinopel fei ,
immer noch in der Schwebe. Man berate sie gegenwärtig inj
London. ' • !

Auf eine Unterbrechung von Barthou kam der Redner ^
auf Rußland zn sprechen . Et brandmarkte dir Sowjetregie- .
ruug mit heftigen Ausdrücken, Nannte sie die barbarischste und
bestgehaßteste Regierung , bie .je existiert habe üstd sagte : Nicht
nur machen wir keinen Frieden Mit Sowjetrutzland , wir werden
»ns auch nicht mit ihm abfiNVen . Er erinnerte än die Opfer»!
die Frankreich sind England gebracht haben, um die Nssischen '
Patplotrsi gü Unterstützen, vvN denen man annehmen konnte, !
daß si? däS Land Wieder ^mfrtchten könnte« . Er betonte , daß !
diese Anlagen Nicht ewig weiterdauern könnten. Deutschland
scheme sich anzuschicken , eine» Teil Rußland - im Geheimen zu
kolonlstereN . Man Müsse daher um Rußland einen Stacheldraht
aiifrechierhalten.

Bon warmem Beifall unterbrochen schloß Elemenreau seine
AussührNNgeN Mit dem Hinweis darauf , daß man vom Reden
zu Taten übergehen müsie und kündigte die Absicht der Rsgre »
riiNtz an , nach Beendigung det Wühlen zu demissionieren. Ee .
Hab hervor, dnß er keine Scheinbemission sein werde . Die Kam- '

Mer brachte Elemenceau «ine Huldigung dar. Der sozialistische
Abg. Cachin warf der Regierung vor, den Kriegszustand mit
stlußland nufrechtzucrhalten und sich in bie inneren Angelegen »!
heiten Rußlands zst mischen . Schließlich Nahm bie Kammer mit

gegen 7l Stimmen eine Tagesordnung an , di« lautet : Di«
Kammer b e w i l l t h t die Erklärungen det Regierung , spricht
ihr va ? Vertrauen aus , verwirft jeden Zusatz und geht zur Ta-
aeSordnung über .•« r>" .irr - Sir trr ,rmii .f-, ; n . • . ' ir T "-iTl‘ U

Brkfhastcii der Redaktion. j
Z. Sie müssen ttoch für da» dem ÄüStrittrjcchr fol¬

gende Jahr Steuer zählen . . i
Durlüch . LüNdtzSprSlSüMi (Erfahmittekstelle) , Kries-

straße 5 ( Grünet Höf ) . Bürozeit : B—4, Samstag 6—1. !

« erantmsrllich ; Für Leitartikel, Deutsch« Politik . Ausland. !
AUS brr Stabt Und Letzte Nachrichten Hermann KadrI ; für Ba¬
dische Pöilltk . Aittz.ch.et . Partei , Kommunales . Sozwies und Feuil» !
leton Hermann Wrnter ; für den AnzeigenteÜ Gustav Krüger/
mmtliD in Karlsruhe , Luiienstraße L4 .

*

MMMU -AkSStld.
• Das Äüro ist Samstag »

dett 27- Dezember 1919 ,

geschlossen.

Mnl>t !tSrbti !t
Vorteilhastes Geschenk für

die Hausfrau

MhmtziMrfeii
au» pprzüatichem Schweif»

haar zu habkn. tm
Hz. vvss » Biklötiastr. 6,

Ad . Htpting, Dentist
Karkf ‘rt %&*vdistraße ig/l , am RonddUplatz

lefefoH }}ll
Sprechstunden für Zahnhranht

von 9—l * und 2— 6 Uhr . rao
V - -- . J

mm mm mm K

DIA ortAvtkwaltung . sotg I v- l-w»-
aasü MSI
Mtkv .

SVIoronltbad
Versch, Koreeden
Salb - , Sitz -, JTuss- trnd

WechsölbSder . 1M-
«sliea , Wickel (Päk -
kunjren) u. Massagen.,
Uampl- it Heiasluft-
kastenblder etc . i» s

bamenbadezeitt Don¬
nerstag egriviti . von
9 bis 1 Uhr u. Frei¬
tag nachita . 2 lfi bis
71/» Uhr.

HKrr«nbade2eU : Den-
nerstafts naclmlittägs
tön 2 ‘/a bis 7 ' /s Utir»

* b ieltags rorriiittags
Tön 9 bis I Uhr. und
Samstag « den ganzen
Tag.

An Latin- n. Feier -
tajeri geschlossen.

»at&iiaRilani 1er
SHiäldtÄokrtlischei
Pirtti, | >fl»r> »t I. »i

iöeberi erächieneni
JllnstriSritr

Ksui -Welt -Kalenäer
1928

Prell 9Ö Pfesnl»
(Pörto 20 Pfennig )

i «

liitmlisc
1«!-

eettinq

MtzimWsiilkiKtMes

tt
ifi grveask Aast - ahl uüä
verschiedenen Modernen
Ausführungen hüd

ibiliigstenPreisert

rlastakk. Rastatt .
«eis © etfauf von

Besichtigung ohne Kauf¬
zwang erwünscht .

Karl Rauch,
Drthirstr . S. Dceherstr. 3.

«fr .

'S» Möbel«AV«’

tfrahli-eicheS Lager in allea Sörtia
und Stilärten.

ISeHstt
Bediedan]

Offenbuöger Anzeigen .
- , — . , :.-yj i

chlelted-vekr - kzmtg . >
FletschnuSgabrSamstag , de» 27. VS. MtS. auf de»

Wöchönabfchnitt 5 . bi- 11 . Januar :
1VÜ Gramm Fleisch mit Knochen,

auf eine halbe Karte die Hälft« dieser Menge . 9949
. KommunalvetSnitb Osfrnburg -Stadt , i

Tlelsch-ÜersorflBng.
Die Ausgabe des Hammelfleisches erfolgt Mitt«'

WöL. best 24. ds. MtS. Es trifft auf den Wochen-
avsmttiit 2ll. Dezember öls 4 . Januar 200 Gramm
Fleisch mit Knochen , SUf Kinderkarten di« Hälfte.
Preis 3 Mark 83 PfkUsiige das Pfund . 8028

,aS PfttUV . « 6023
Kommunulvekbänd LffeuSurg -Tiadt . j

Nit ÄllisSSdtt t« NW
OffenBarg «J

SW - find am Mitttvöch voti 1 - 8 Utzk -chjiä
für ,

Männer geöffnet. j
StltköeDuch - Aüszögk
dtk EtSdt Wnsurg .

Gebürten . Reinold Al¬
so nS, Vater Fxang Xaver
Vallendör, . Lokoui .-Heiztr.
Makdilde, Vai . Hfto Bogt,
Zigorrensabriftmt . Haas ,
Väter Professor ^Dr . Einst
Patzer. HonS Albert, Vüt,
Tdolf Ichef Vrifchle , Sltzk«
tromoNieur. Kurr Helnsitt ,
Bat . Kail Friedrich Graab ,
Masseur..

Eheschlicsinngen . Her»
mann Vartd , SteuerköNi »
misiär in Vvnndorf. Mit

Barbara Luis« Fehrenbach ,
ohne Beruf in Mosbach .
Alfred OSkar Rieder in
Kenzingen , Avothekenbesitz.,
mit Emilie Sofie Köhler ,
ohite Beruf hier. . j

Dsdesfälle . Softe Baum
grd. . Kahn, ohne Beruf.i
62 Jahre alt . üllaria Anna
Gaß ged . Hummel , 72 Jahre
alt . Karl Baie^ Kanzlei -^
beamter, !>ö Jahre alt.
Minna Kahn ged . Kahn,
57 Jahre alt . Konrad

über, Lanlühner, 57 I .
.,li, in Pohlsvach. Anton
Äteier , Privat . 17 I . alt.

i



ihr. 800. Mittwoch, brit 24 Dezember 191b

amu

av .
Bjnir Spsrtp)
ft i limtlit»

Donnerstag , den 25 ,
| Dezbr . 1919 , 1 . Weih
' nachtsfeiertag :

Pfalzgaumeister
Lndwigshafen 03
auf unaeremPLatze l/»8 Uhr,

3. Mannschaft
gegen 9038

Neureuth I.
, — 1 Uhr . -
2 . Weihnachtsleiertag :

Weihnachts -Feier
mit Tanz

in den „ Drei Linden “ .
Beginn 4 Uhr.

Voranzeige i
Sonntag , den 28 . De¬

zember 1919 :
Liga - Verband -Spiel
I. F. C. Freiburg

auf unserem Platze .

MMer 8!ll
e. V. 8912

Schirmherr :
Prinz Mai von Baden.

Geschäftsstelle :
Zirkel 29. Tel. 1193.
Auf unserem Sportplatz
Donnerstag , d. 25. <1. M.
Germ.Dnrl .IH - KFYfll

* IV - „ IV .
Beginn ‘/,2 und 3 Uhr.
Freitag , den K5. d . Mt*.
FCSiidsternll - KFV.1II

» in - „ iv
IV ■ V

Beg. Vsll . 1 u . ' A3 Uhr.
Sonntag , d . 28. dg. Mts.,
F6LnieNng . I - LFV . il

» n - „ m
» ui - „ iv

Dnrl .Germ . VII . * „ A.U.
Beginn :

9, »/. XI , 1 , ‘A3 Uhr.
Liqamannschaft

lnFrankft . a. M . n . Ranan
II .Mannschaft inS.Hall

nnd Oehringen
V.-Vll Mannschaft am
28.d .Mt«. inKn !elineen

F. C. Frsnkon ;a
Karlsruhe e. V.

Sportplatz Dnrlacher A Nee
arassBBbaliDhsMsstella, » Seh'asbther

1 . Weihnachtsfeiertag ,25 . Dezember , anf un¬
serem Platze :

F.C. Bertha 2. U.4.
gegen

Franhonia 2. U . 4.
Beginn : 2. M. ‘A3 Uhr u.

4. Mannschaft 1 Uhr.
2 . Weihnachtsfeiertag ,26 . Dezember , nach¬

mittags 1 Ohr :
Hertha 3.

gegen
' Frankonia 3.
Vi3 Uhr nachmittags :

! F. G. 03
Ludwigshafen

gegen

i Franhonia I.
| Näheres siehe Plakate .
Abends Punkt 6 Uhr
! im „ Burghof “ :

24, Slifiungsfest
verbunden mit Weih -
nachtsteier (Theaterauf -
fühiung , Gabenverlosung ,Tanz usw.) unter Mitwir¬
kung einer Abteilung des

Musikvereins .
I Hierzu laden wir die
Angehörigen unserer Mit¬
glieder , sowie Freunde u.
Gönner des Vereins herz¬
lich ein . 9024

Der Vorstand .
, NB. Sonntag , 28 . Dezbr.' aiah«. Samstag -Blatt .

Feft-Programme der ReQdeazLichtfpiele
Erster Feiertag und Stefanstag

Schauspiel in fünf Akten , mit Handlung , teils in einer Grosstadt in ersten Gesellschaftskreisen spielend , teil» In Mexiko.
Aus dem Inhalt : Alerta (Ferdinand Bonn ) früher gefürchteter Unternehmer in Mexiko, hat sich mit seiner bild¬schönen Tochter Juanitta (lüaqda Eigen ) in einer Grosstadt niedergelassen . Alle Welt hält ihn für sehr reich ,iedoch sind seine Ge 'dqnellen das Spiel . Juanitta schenkt ihre Gunst einem jungen Arzt Dr. van Possen (ConradVeidt ) jedoch wurde sie einem jungen Mexikaner Pueblo (Curl Katsch ) der ihrem Vater einmal in grosser Gefahrseinen Beistand bot. Gesellschaitsleben wechselt ab mit der Wildheit der Mexikaner, in tollen Reiterszenerien . Ver¬
folgungen und schnell handelnden zornigen Aufwallungen wird das Temperamsnt dieser Menschen veranschaulicht ,9033 ’ ebenso aber auch ihre Treue und ihr Zielbewusstsein .

Hervorragende musikalische Illustrationen bietet
das Kflnstlerquartet unter der Leitung des Herrn Kapellmeister Steinmüller.
Kaiserstr . S
Erster Feiertag

Der fremde So !m
Ein Thema über die Un¬
ehelichen in vier Akten

mit Theodor Loos
in der Titelrolle .

Inha ’t : Das Vermächtnis —
Der Hilferuf — Ueberiall
durch Wegelagerer — Die
Erfindung. — Das Ringen
Die Verhütung d . Unglücks

in letzter Sekunde.

Der Herr
Konfehtionsrelfg'ide
Lustspiel- pu drei Akten.
Am Stefanstag voll¬

ständig neues , rechts
nebenstehendes
- Programm .

am
Durlacher Tor. Schillerstrasse 22 .

Steisnsfaq
DasDrelmäderüians
Rchnberts Liebesroman

nach der gleichnamigen
Operette f. d . Ffim bearb .
von Richard Oswald .

Hanntdarsteller :
Conrad Veidt , Wilhelm

Dle „ c ! mann , Bruno
EichgrUn , Sqhüle Bin¬

der , KäMie Oswald .

Erster Feiertag

Oie Jüdin
Dramatisiert nach der
gleichnamigen Oper in

4 Akten mit
Max Neufeld
in der Hauntrolle .

Ites flfle’e fieftfafmis
Das drollic-ste Luatsniel

in drei Akten , in we' ehern
der Liebling aller
Harry Liedtke

die Hauptrolle spielt .

Tee oder
Schokolade

Brillantes Lustspiel in
2 Akten.

Am Stefanstag rechts
nebenstehendes

Programm !

Stefanstag

Der fremde
Sohn

Ein Thema über die Un¬
ehelichen in 4 Akten mit
Theodor LOOS

in der Titelrolle .
Aus dem Inhalt :

Das Vermächtnis . — Der
Hilferuf. — Der Uebertall
durch Wegelagerer . — Die
Erfindung. — Das grosse
Ringen. — Die Verhütung
des Unglücks in letzter

Sekunde.

Der Herr
KonfekHonsrellende
Köstl .Lostspiel in drei Akt.

In beiden Weihnaehtsfelirtagen von 3 bis 4 UH groDS Jugaild n Vorstellung
persönliches Erscheinen des Weihnachts -Engels.

Die

MManstAPttMliad
ist am 8931

Mittwoch , den 24. te . Mts. vor Weihnachten
und am

Mittwoch , den 31 . ds. Mts . vor Neujahr
auch über die Mittagszeit bis
: : nachmittags 5 Uhr geöffnet . : :

Vereinigte militärische Vereine
der Stadl Karlsruhe.

Am Samstag , den 27 . Dezember 1919 ,abends JA7 Uhr , findet in den Räumen
der städt . Festhalle eineUleiSinacSifsFeier

mit besonderem Programm statt .
Mitwirkende :

Die vollständige frühere Leibgrana -
dier - Kapelle unter Leitung des Herrn
Obormusikmeister Bernhagen , Herr
Schauspieler Felix Baumhoch , Mitglied

des Bad. Landestheaters , 9050
Nach Schluss des Programms :

ln sämtlichen Räumen der Festhalte .
Sämtliche Angehörigen der midtärischcn
Vereine sind dazu treundlichst eingeladen.
Eintrittskarten zum Preise v . 1 . 10 Mk ,
iür jede Person an die Mitglieder und
deren Angehörige sind bei den einzelnen
Vereinen , sowie bei Stadtgarteneinnehmer
Bronner , Stadtgarten -Eingang , erhäitlicb .
Für Nicntmitglieder und Einzuführende
werden eine beschränkte Anzahl Eintritts¬
karten zum Preise von 2 .20 M . eben ' alls
bei den obengenannten Steilen ausgegeben.
Sanleröflhuug o Uhr. — f .ntle 12 Uhr.

Die Säle sind geheizt .
Die üauieitung :

Steiner . Neodeck , SchrFtfübier .

Nifier - Kliuge»
(SiUete) , werden haarscharf
geschliffen, Stck. 15 Pfg.

Kaiserstr . 34 , Laden. «753

Karlsruhe i. 8.
Be Stinte

aus dstn Grahe
i Reden von
! JEAN JAURES

(JesatnmeUu besprochen
ivon VICTOR SCHIFF

Preis Mk. 1,50

Dasisis i
Konfeliflanshaiis
Wilhelmstr . 34 , 1 Tr.

Günstiges Angebot !
Winternaietots

von cH 55 .00 an
schwz. Franenigäntel

r« 75 .00
Plfischmantel
cH 240 .00 an
Jackenkleider

von vH 78 .00 an
Sportjacken

reine Wolle , Jf75 00 an
Warme Sportbinsen

von vH 30 .00 an
Kostfimröcke

von rH 24 .00 an
Kindcrmäntel

von cA 45 .00 an
Klnderklalder

von vH 13 .90 an.
- Keine Ladenspesen . -

Weihnachts -
Geschenke

in Leder und Imit .
I)»« entaschen ,
ISesuchstaechen ,
Brieftaschen ,Geldbeutel ,
Mappen
f. Papier - u. Hartgeld
Reisetaschen ,Arm- n.Reisekiirbe ,
Markttaschen
in Wachst, u . Imit.,
Gamraihosentriiger
Rucksäcke
für Erwachsene und

Kinder ua7
sowie sonstige

Lederwaren nnd
Reiseartikel .

* Kofferhaus

BeschuHimmle
51 Kronensfr . 51 .

tf

44

603

!$$
gegen

Kopfläuse
Niehls anderes nehmen !

Zu haben in allen Apo¬
theken und I ’roger .en

und

- streichfertig -
in allen Tönen.

Fnssboden lack
u . Fassbodenöl .

Mittel
zum Auffrischen und

Aufpoiieren der
Hobel .

Alitfel
gegen Ungeziefer

aller Art S7S8
Bnntglas -Fensterpupier
Ofen- nnd OfenrohHatk
in schwarz und sübor

sowie .
Cellnloid-Türsclioner

kauft man bei

Eduard Isenmann
Farben nnd Lacke .

in- Bruch « > 5
Telephon 70.

Versand übera

Starrdesöllch-Aliszösk
dsr Karlmtv

EHeanfgeVote . Heinrich
Dörr v. Evvingen, Diplom-
Ing .. Professor Hier, mit
L --ife Dennig von Hier.
HieronimuS Käste ! v . Förch -
Heim , Hilfspolizeibeamter
hier, mit Maria Ord von
MereentHeim. Karl Traub
von hier . Maschinenschlosser
hier, mit Alma Ho^apv v.
Sckonach . Heinrich Stier
von Lauda . Schlosser hier ,mit Emma Müller. Witwe
v. Knieringen. Konr. Jägap
von Ochjenburq. Schmied
hier, mit Laura Schlichter ,von Reuthern. Friedr . Lenzv. Hoinstadt, Eisenbabniekr.hier, mit Helene Hochhuber
v. Ludwigsburg. Seligmonn
Sohn von Würzburq. Kfm.hier, mit Lina Dreifnh von
Malsch . Joh . Bachvann v.B -wtol. SlrafanstaltZ -Niik.
seher m Bruchsal, mit Lllettetalbrock von KöniaSbach .

fax Gewürz von Mielac.
Schrisiietzer in Frankfurt,mit De- ora Weist von
Kolbuszowa. Mäher Weist
von Kolbuszowa, Reisender
Hier, mit Dora Weist von
KvlbuSrowa. Hermann Wie¬
nert von Oberkirch , Babn-
arbeiter hier, mit Emilie
Günth« von Bruchsal
Friedrich Britsch, von Kü«
rell . Schlosser hier, mit
Luise Gö»ring von hier.
Karl Maier von hier. Fa¬
brikarbeiter bier, mst Emilie
Bahn von hier. Adolf Hest
von Fessen, Schloller in
Durlach, mit Emma Wae-
ncr von Gernsbach. Adolf
Sarauer von Rastatt . Packer
hier, mit Wllhelniine Äeigle
von hier. Dr . Otto Fried¬
rich v Mölsheim. Geriches »
assessor hier , m t Dr . rer .
pol . Helene Robde von
Mannheim. Fri »dr . Hügel
von vier, Bildhauer hier,mit Martha Schnitze von
Drossen . W -lkelm Klu rer
von Landshnt , Schlosser
hier, mit Rosalia Chop .rrd
geb . Lewp bon D,'>tt !en »e m .
ocap» Ktep von Eounty,>ferendär in Hildes , ciai .

mir Job '
schnitze von

hier.
Che ' gen . sfr .' iirnvv t rr. Kauf¬

mann b . -. r > ' erta L 'ilser

Seite «.
von hier. Gottlob Häküir
von Lörrach . Kanfm . hirr .j

>mit Paula Schneider von
; hier. Dr . Erich Adler von
, hier, prakt. Ar t in Berlin,
mit Dr . ing . Roscnberg von
hier. Albert Iock von hier,
Gewerbelehrer i.Pforzheim,mit Theresia Bleicher von
hier. Karl Götz von hier,
Kutscher hier, mit Juli «
Obernesier geb. Weith von
Mülbaulen. Florian Weiler
v . Sul -bach, städt. Arbeiter
hier, mit Anna Barth geb.
Ehmann v. hier, ftritz Hed¬
wig von Gera . Kaufm hier,
mit Gustel spritz von hier.
Adolf Schönhaar v. Wür«»
bürg, Welstaerber hier, mit
Klara Wenner von hier,
ssri drlch Jvach von Berlin,
Kausmannhier, m. Johanna
Frick V. hier. Robert Galli
v. Bern, Kim . i . Kreuzlingen,
mit Berthi Mayer von hier.
Julius Gill âr v . Bhilipps-
burg, Maurer allda, mit
Karoline Heinkel v . Ellmen¬
dingen. Hu >o Doleiel von
Wien , GulSinspektor in Bi«
schofSwalde, mit Barbara
Wittig von MolSbeim . Dr .
Huqo Botz von Hombruch
vralt . Arzt in Pelkun, mit
Magdalena Schäfer geb .
Hirn v. Berghauien Erwin
Hartmann , von '

Stuitgart -
Canftalt, Hilfslehrer i . Ger-
hausen , mit Maria Gsrard
v. Ladenburg. Otto Schmidt ^
v. hier, städt . Arbeiter hier,
mit Euphrostna Huber von
Bohlsbach. Paul Weber v.
hier, Blechner >md Installa¬
teur hier, mit Maria Bühler
v . hier. Karl Kern v . hier,
Buchdrucker hier, mit Anna
No beis von hier. Hermann
Friedauer v . Gmünd, Kfm.
hier, mit Marie Zeit von
Mannheim. jf

Geburten . Gustav Ar¬
tur ' Gottlieb. Bat. Gustndt
Lechnei , Kaufmann . Helmu,
Kurt, Vater ffriedr. KilguS ,
Tavez. Martha Marianne
Vater Hans Stiewing ,
Professor. .Kurt, Vat. Karl
Weber , Schirrmann . Elija -
betha Marianne Tbekla,
Bater Herm. Lohs, Vers.-
Dir . und RechfSanw . Life« ,
lotte Maria Augusts . Bat .
Karl Schwendemann, Elek« l
trolechnlker . Gertrud Paula ,
Later Adolf Rold, Schlosser .,
Richard ŝ ran ^ Bater Wen¬
delin Gschlecht, Heilgehilfe.«
Günter Karl Christian, B.
Emil Brandel, Schriftsetzer .
Kurt Erwin , v . Ad. MooS/
Blechnernreister . Jose ‘, B.
August Kolmerschlag , Tagl .
Joief Eduard Jrz , Bater
JosefFranz . Schmied . Anna,
Vater Florentin Hacker,
Bahnarb . Rolf Adam Lud - ,
wig, Vater Wilh . Bürk-
männ, Volontär a. d. Land«
wirttchaftskammer. Hednüg
Vater Adolf Gutmann Sä¬
ger . Philipp Erich Rich^>
Vater Adolf Käilel, Maich,^Friedrich Richard Josef,'
Vater Friedrich Kopf , Dtvl .«
Ina . Karl Friedr . , Bater
Emil Krämer, Schreiner.
Paula Julia . Bater Jakob
Staab . Schlosser . Marga¬
rete, Baier Äust. Schempf,
Schlosser . Erich Emil. B.
Emil Wentz, Diener . Hilde¬
gard Marie , B . Joh . Schöll¬
hammer, Masch.-Schlosser .
Alfons Albert, Vater Adolf
Merkle , Baynarb . Wendeltn,
Baier Wendelin Spiegel ,
Fabrikarb . Elsa Ludwina,
B. Karl Hertweck, Heizer.
Marianne , V. K. Spittel ,
Hofmusiker .

' Karl, B. Wilh. l
Holzapfel, Steinh . Walter, '
Bater K. Hellmann, Friieur . l
Rudolf, Vater Anton Wind «
d>el, Bremwr. Jrmgarlk
Sofie, Vn .er Hch. Fritz?
Kausmann. Han- Artur/
Vater Albert Reinmuth.
Polizeiwachtmeister. Georg

Neinhold, Vater
g . WandreS, Schuhmacher .

Margaretha , Vater Herm.
Hahn , Srrahenbahnsührer .
Hella Roswitha , Laten
SSkar Spectgen, Autover¬
treter . Luise Lucia Koro -
line , Vater W,lh. Hart¬
mann, Tnglöhner. Ernst
Günter , Vater Ludw. Leh¬
mann, Hauptlehrer . Albert
Friedrich, VaterAlb.Jcnner ,
Friieur . Walter Fritz Josef,« ater Foses Melcher , Post-
anwärrer .

Todesfälle . Marie Mül¬
ler, 73 I . alt , Witwe bon
Karl Müller, Fabrikant .
Frieda Ma« auer, 65 I . alt ,
Wwe . von Frdch. Machauer,
Weich nn'ärt . . Anna Möller,
69 I alt . Witwe von Al red
Möller.^Werkdihrer. Anton
Birk , Schmied , Ehemann,
»1 Jahre alt
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KaHsrobe
fwtta *, den 86 . Dezember fGtrfanStggtz- II Uhr

Trüb * Schoppen
; tB tm .SkilNÄ'

* 8 Rüppurrer -Ttraffe S.
W€ toben hierzu die Mihgtteder und Freunde
des Brr wt ergebenst ei« . Ter Vsrfiand .

» « rttveftcr «deud nndet
OvlUiMl ^ U. jmLokal . Grünwqlo " ein ,
aridere Abeich » Unterholl «» N Alter voüzöhe
Uger Mtwirkung des WewerkschaltSorchester«

statt. — Bezin« abends 7 Uhr.
— Näheres wird noch bekannt gegeben . —

IllMMüMMMtMWll

Am 1 . WpMinachts -
fffiertaf , SS. vgr . d . I . ,
nachm . V*5 Uhr beginnend,
find*t in den Bänaum der
GewfrKsehaitfzenlririe
Ksäserstrasee 18, unsere

UßiWzM-
, Fiier
Mitwirkende : Fri . A. Söhnün , Konzertsängerin,

Frl . Schuh , Rezitationen , Herr ff. Huber , Violine,
MSnnerchor der Gleichheit , Musikalische Leitung
Herr C. Fasset , Chorfeister .

Unsere Mitglieder and Freunde nebst IngehSrigea
Ljslnd hierzu freundliehst eiageladsn.

Der Vorstand .,
NB. Am Stefaostag , vormittags 11 Uhr, findet

Mn musikalischer Frflhscboppein unter gel
Mitwirkung des jagendl . Humoristen Hans öemmer -
mujh bei Mitglied Stödeluiayr , Lokal Prinz Ludurio .
Hüppurrerstrasse statt . 8917

SSmSSSiSSs ^ ^

Musikverein Harmonie
. . . . .. . . j

Samstag , 27 . Oezcmber
m abends 6 Uhr sasa

Weihnacht s - Feior
Konzert — fagendbflhne
im Saale des Arbeiterbjiiiungs *.
Vereins , Wilhelmstresse Nr . 14 *°u 1

Unser« Mitglieder und Freunde find freundlich
eingeladen . Oer Vorstand .

Wer fttrlsmfet MW - SpittMl
> , Smmil - SMstmM .

i ' Freitag , de« *6 . Dezember (2 . Weihnachts feiertags
, <n den Halen des „ SnalbaneK " , Gottesauerstratze

WeiWAs -Ieier
Hierzu find sämtlich« Mitglied« «nd Freund»

Wirrer Sach« Höst. »ingeladen.
ff - Anfang 4 Uhr . - ----- ------ - ---

hnoranzeige ! Sonntag , de« I . Aannar General '
! Versammlung » vormittag» 8 Uhr , im Lokal.
8047 Der « erstand

Wsihok Klirlsrche Pkjt.
Sonntag , de« Äflk Dezember ,'

y abends » Uhr beginnend, grohrr

MSrihklr -Filtzjbililkr-Adkstii
km Saale der „ Stqdt Karlsruhe "

» Miihlbnrg .
Zutritt haben nur bi« Kinder unserer Vereins,:iit-

glikder und ist derselbe fr& Zwecks Kontrolle Mitglieds»
Bücher mitbringen. Rach Schluß der Veranstaltung
4 gemütliches Beisammensein

der Bfitglieder im vereinslokal .
9ü1b « er Vorstand.

NB . Für Heiznng de» Saale» ist gesorgt .

,Zur Germania *
Beifortstrasse | 3.
Empfehle über die Feiertag «

rnoncünsrBier : : euii ne.
0035 W ® böP »

PorMt -Aufu ahmen
fn.künstlerischer Au s f fl h r u ng,
Verproßerungen
fn . aderGrSsse n, Ausfflhr. nach
jedem auch verblipheoen Bilde
nerkstitte « ödere . Bildnisse
und Vergrössernnf » - Anslalt

Jakob Hofmann fiSSsg
8862

rernspr .
Prämiiert „Heidelberg 1912“.

.Pa .ul Staab
Juwelier

8 FriedricJisptetj : $

lafciaf m GoM, Silfir, Piatio, Stdas?.

RSmersesmiMch
Asmrchk t . B .

Wir beebren v uns die
verebrl. Mitrlieder nebst
werten Angehörigen ru der
am Freitag (fStekauS -
tag ), den SB. ds . Mts .,
nachm. Punkt 4 Nhr , im
großen Saale de ? „ Külilr «
Krug " , Bannwald , statt¬
findenden »

WtWchlr > Fei«
mit nesauglichen , muff
kaltscheu und theatra
lisch «« Aufführungen « .
nachfolgender Tanzunter -
Haltung ganz ergebenst
etnzuladen. EinfüHrungs
recht gestattet/

Mitaliedskarten sind am
Eingang vorzuzeigen .

Wir verweisen iw übrigen
aus das ergangene Rund«

reiorn. 9037
Der Vorstand .

ichr «

QxvcklaÄEn %
n

hrMerMMsfreustd

Grosser Verkauf !
Ulster

för Herren und Damen !
Gut # PeBferm ! Solide Stoffe ! Starke * FtiHer !

Besonders vorteilhaft :
Ulster , feeihig , bell, reine Wolle . . . . . .
Ulster , 2reihig , braun , starker StoS .
Ulster , lreibig , 2reihig; braun und Waugww ,
Ulster , 2reihig , bell, Flansch , reise Wolle . .
Ulster , 2reih|g , blau , grün , schwarz , braun, reiste

Wolle, unverwüstlich
Besichtigen Sie mein Lager , Sie finden etwas Passendest

i BrotZ BSsrisastr. is
Kein Laden ! Telephon 3950 .

. Mk. 200, -

. Mk . 225 . -

. Mk. 275 .-

. Mk . 350 . -

. Mk. 400 .-

:: parterre s
Kein Laden t

Badissbn Candssihsatsr.
Donnerstag , den W. Dezember 1919. 904S

Bühnenweihfestspiel in drei AuftQgenvon stieb.Wsgner .
Anfang V«5 Uhr . (Bes .Pr .) Ende gegen ' /- IO Uhr.

* Freitag , den 26 . Dezember 1919.

Bühnenweibtestipiel in drei Anträgen ?on Bicb .Wagner .
Anfang '/«5 Uhr . (Bes.Pr .) Ende gegen V2IO Uhr.

t
v « Stefisstai Ä 4 AHr

öffentliche

Tanz - Musik
Sei «028

Marzluff, „Zur Westendhalle" Mühlburg
Becker, Adler", „
Waguer , „Zur Ttadt Karlsruhe ", ' „
Manch, „Zur Karlshurg", flarlsrtzhd
l'Armce, „Zum Zähxi uger Löwen", „
PsttuS , „Zum gräne« Berg", „
Bapman«, „Zum goldenen Kopf", „
Murst, „Zum Württemch . Hof" , ,»

Wunäerhift •
macht —°

dürchlmhAttsKochgeschirr
aus jeglichem Me :a!l odet
zrrdrschege'
IUS ÄlaS . P

»i«er ged
Gegenstände

aus GiaS , Porzellan uiw.
gedranchWg .

zeurrfest ! Wasierfest !
Garantie Zurüdiiahm " .

Äachnahme -Bersanb.
Kartomch 1.80 rortofrei durch

ö. SittjdiganB, Frtibsrg tB.
ll!*teiiin >s cn 8/lt .

Guter Äriikel für Hausierer :

Schirme
werden gut und billig
repariert bei 8ö4l

Frick , Englrrstr. H ,
gegenüber der Hochschule.
Reue Schirme sind wieder

«iugetroffen.

DottNÄSSSN
Abbilfe sofort . Alter und
Geschlecht angeben. LuS-
kun ' t kostenlo«. Merkur -
Versand Müiicheu t IW.
Rrureutberstr . 13. 7987

Besang - Herein
„fttnndscbafr
Vihristtag , de» * 5 . Dez . ,

«achmittags 4 Uhr ,
in der „ Göthehaüe " ,
— 4 Göthestraße 4 —

MhmG -
Seltt . i

Unsere liebe» Mitglieder
pnd deren Snorhorkae
laden wir hierzu freundlichst
ein . — Alles Rähere be¬
sagen die Rundschrribew

Der Borstastd ._

Sftf -Kiub
SebwariHvald
Llsgruppe Karisrnhr

Bad. Höhe.
«nfana Januar k. IS .

Veranstalten wir mehrere

Troldeil-ZL'K»rIk
für Dame« und Herren,
Schüler «nd Schnleriunen.
Anmeldungen bi« 4. Ja «
nuar IVZV in den Sport «
häu'ern Frenndsted, Müller,
Waltzstr. und Srort -Bg .er,
woselbst auch alles Nähere
zu erfahren ist.

KurSüeiirag für Richt-
mitgliedcr 6.— für Mit¬
glieder und Schüler bet-
lragssiei . « «

_ Der Borftaud .

Höchstpreise für Wild betr.
Auf tUnmb des § 3 der Bundesratsverordnung

»om 24 . August 1818 über die Regelung der Wild¬
preise ( Neichsge ' etzbl . 2 . ' 859 ) wird in Ergänzung un¬
serer Bekanntmachung -vom 11 . Oktober 1918 , betref¬
fend Höchstpreise für Wild (Staatsanzeiger Nr. 289) ,
folgender bestimmt.

- 81 .
Außer den in 8 1 der Bekanntmachung vom 11 . Ok¬

tober 1818 über Höchstpreise für Wild lSmatkanzeigel
Nr . 238) festgesetzten Höchstprei

'en dürfen für Decke
»nd Balg bis auf weiteres folgende Zuschläge an de»
Jäger bezahkt werden : für ein Stück Rehwild bis zu
40 Mk ., für ein Stück Rot- oder Damwild bis zu
85 Mk ., für einen Hasen bis zu 8 Mk.

* z 2.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Dag» ihr«..

Verkündung in Kraft .
' ~

Karlsruhe , den 11 . Dezember 1919. 9042
B«d. Ministerium des Innern .

R e m m e I e . , Braun .

Berordmma.
(Vom I8 . November 1919.)

Die Festsetzung «an Richtpreise »
für Ziegeleiwaren betr.

8 1. I » Abänderung der Verordnung obigen Be-
treffs vom 22. April ISIS (G-setzeS- und Verordnungs¬
blatt Seite 299 ) in der Fassung der Verordnung vom
26 . Juli 1319 (Gesetzes - und Verordnungsblatt
Seite 422 ) »werden folgende Richtpreise für Ziegel», ,
waren festgesetzt :
1 . Maschinensteine Normalsormat mit

Druckfestigkeit bis 250 kg !qcm 125 M für 1000 Stuck
kleinere Formate im Ver¬
hältnis billiger .

la . Grüne ungebrannt ») Steine
gleichen Formats

8. Biberschwänze
Größe etwa 18/38

I . Sorte
II . Sorte

3 . Pretzslazziegel, etwa 14—16
St/oin

I . Sorte
II . Sorte

4. Strangfalzziegel , etwa 14—16
@ i/am

I . Sorte .4 820 JA für 1000 Stück
II . Sorte ' 800 JA für 1000 Stück

6. Firstziegel ,
3 Stück auf 1 Mettt 1L5 -K für 1 Stuck
8 2. Die in ? I festgesetzten Preise gelten vom

1 . November 1918 an .
8 8. Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer

Verkündigung in Kraft .
Karlsruhe , den 28. .November 1919.

8087 « adischetz ArSeittmtnisterium . O.Z . 355

78 -4 für 1000 Stück

210 M für 1000 Stück i
195 JA für 1000 Stück»

840 -ck für 1000 Stüä
820 JA für 1000 <5tM

800 $

Dar
körpern

Schießen

Daß Schtetze» und « dbreune«
von Feuerwerkskörperu in der
Reujahrßnacht betr.
und. Abbrenuen von FeuerwerkS-

fer 8 und 368 Ziffer 7 R -St .G.B . an Geld bis zu
Mi M oder mit Haft bestraft ; beim Gebrauch scharf¬
geladener Waffen wird' nur auf Haftstraf« erkannt
werden. Außerdem haben Zuwiderhandelnde neben
der Bestrafung unter Umstünden für die ganze Neu»
jahrsnacht ihre Festnahme zu gewärtigen.

K a r ls r u h e , den 16 . Dezember ISIS.
Bezirksamt — Polizeidirettisu . O .Z . 352

Nachdem die laut Bekanntmachung vom 1. De.
zember ISIS am 18. Dezember 1919 stattgefundene
Tagfahrt zur Neuverpachtung der Fischwasserstrecke
in der Alb von der hohen Brücke bei Ettlingen biS zur
Retherbachmündung (Los 1 ) ein Ergebnis nicht ge¬
habt hat, wird erneut Termin für die Verpachtung

t auf

Ul . MUND .
»msemiE - » axaitstrasse w |

SamSta «, den 3. Januar 1820, vsrmittazS 8 Nhr, i
in den kleinen Sitzungssaal der Rathauses dahier»
2. Stock, Zimmer Nr. 70.

Der Entwurf zu dem Pachtvertrag liegt nebst einer
Planskizze, aus der das Fischereigebiet ersichtlich ist,
rm Stuthou», Zimmer Kr. 60, zur Einsichtnahme
offen. 9000

In Abänderrtng de; Bekanntmachung vom 1 . d.
Ms . wird bemerkt, daß die Pachtzeit vom 1. Januar
1920 bis 3L Dezember 1931 laufen soll .

Kar lS ruhe , den 80. Dezember 1918. -
Der Stadtrpt .

BetzMNtWchmlg der SMr . MjeitzDMÄe .
Dre städtische Beklcidungsstelle schließt am Mitt¬

woch , den 24. . Dezember ISIS (Weihnachtsabend ) um
12 )4 Ühr , Mittags .

Die Verkaufsräume der DrkleidungSstelle bleiben
am Samstag den 27. und am Montag, Dienstag und
Mittwoch den 39 . 30 . (U. Dezember wegen Inventar¬
aufnahme geschloffen.

Wiederbeginn de- Verkauft am Freitag de« 8.
Januar 1930. -

Städtische Vekleidungsstclle — Verwaltung.
' Wie i» frühere» Jahren , wird dir städtisch «

Armenkaffe — Rathaus , Eingang Zähringerstraße,
Zimmer Rr . 8 — auch dieses Jahr wieder für Ent,
Hebung von Neujahrsbefuchen und Gegenbesuchen , von
Äbsendung von Glückwurkschkarten und Absendung
von Karten gegen empfangene Karten usw . Beitrag«

aus der verichämten Armen in vorübergehenden Not¬
fällen Hilfe gewahrt Wird. - 1

Karlsruhr , s>en 16 . Dezember 1918 .
« vmmiffisn für Armenwesen und Jugendfürsorge.

SMßse Sellen i
werden wieder aufgehauen ! j
fJcitenU uit : *i Otto kobfc i
KarlSrud -̂B « ierttjehu J
««, Breite Siirafee 1 *

nimmt noch einige Kunden für Anfertigung
einfacher « ud feiner Damen -Garderove an.
7716 Morgeuftratzr S i ; parterre.



« r. 300.

Rudolf Günther
Damenfriseur u. Perrückcnmacher - Geschäft

Kriegstr . 3 a , neben Restaurant Grflnwald.

?Wttrronm, vrn 24 . Dezember 1010. Seite 8.

Stets Neuheiten in Frisuren
Spezialität : Hraut -Frlsuren

tadellose Kopfwäsche
mit Teer - u. Kamillensoife

Gesichtsmassage
8883 Nagelpfiege _

Grosses Parfümerie -Lager
Kunst-Haubennetze

in bekannter Qualität
Anfertigung von Haar-
Ersatzteilen aller Art

- Telephon 692 -

modernisiert
gebügelt , gereinigt u. gefärbt

in der 8344

HerrenM-RepraturwerMtte
von

Alfred Günther
Zähringerstr . 59 , Nu Ksrttp

' iti. Telefon 3036
Reelle Preise — Gute Bedienung.

Schüleraufnahme
in der Privat - Handelslehransfalt und

Töchter -Handclsschule
Morklir “ Karlsruhe , Karlstr . 13

ffl ' lvlulll nächst dem Moninger,
Gewissenhafte Ausbildung von Damen und

_ Herren für den kaufmännischen Beruf.
am 1. 3uli beginnen neue Kurse

Damenkurse — Herrenkurse .
Uülerrichtsfäclifr ; gafft »

Maschinensohr.
(40 Maschinen versch. Systeme ) , Buchführung
(eint., dopp. , aiMrik . ), Rundschrift , kaufm.
Rechnen, Konto- Korrentlehre , Efiektenkunde ,
Wechsel- und Scheckkumie , Korrespondenz

und Kontorarbeiten etc.
Vollständige theoretische Aus¬
bildung für den kaufm . Beruf .

Q nr nfihon a Deutsch , Eng .isch, Französ .
u |J ! uui ' tr ' l ■ Holland.. . Spanisch , Portug.

Tages - und Abendkurse .
Eintritt tn einzigen Fächern am 1. jeden Monats ,
Ausführliche Auskunft u. Prospekte bereitw.
ku Die Schulleitung .

Steparrttnren werden
prmnpt und billig n iSgefüHrt

Karl Zepfel , Uhrmacher
Ecke Werder « «. Morgenstratze .
tlntaut von Gold. STber und Ilbren.

UNiNSUn
Kochgeschirre

Banshultungg - begeng .finde
so nie ganze Aussteuern

(Rein Aluminium) 8411
kaufen Sie vorteilhaft Im

linmlnlum -Spexialgeschlft
Cu3 iat> Kürabarger

IWaldstr . 26 (heb. Rea .- Kino )
48 Itaeifi» Sie Schautsnster tni freise.
, Ständig . Eingang neuer Waren

| frisches i |öcmiisc
M Ersatz für Kartoffeln

Rotkraut

KoMrabi
» » . 15 ? >i>-

öelberiiben
Pfd . A O Pst>.

fteisekofter 854i
Kandkojjcr
Schulranzen
Aktenmappen
Ledergammaschen
Aneksäeke

offeriert billigst

Weintraub’s
Ad - dbS Verkaatsgeschäft

52 Kronenstrasse 52

Galerie Moos
Kaiserstrasse 187. 86,8

Dezember 1919

ÄnsgewMe
Werke bad.
: Künstler :

Städtische Festballe .
Sonntag , Z8. Qezcmhcr, und Neu]a3irstag, 1 . Januar

Jeweils nachmittags 4 Uhr

Solisten - Konzerte.
Ausführende :

Musikverein Harmonie (Leiter Herr Hngo Rudolf )
ferner :

am 88 . Deirmber : Frau Maria Petzel -Demmer , Opernsängerin ,Herr Paul Müller , Schauspieler , Herr Rudolf Helntz (Violine),' Herr Kapellmeister Wilhelm Schweppe (Klavierbegleitung )
Mitglieder des Bad. Landestheaters ;

am 1 . Jaunar : Fräulein Stoja von Millinkovle , Opernsängerin ,Herr Franz Schwerdt , Opernsänger , Herr Direktor Otto
Hans Norden , Frau Olga Leger -Mertens , I. Solotänzerin ,Herr Kapellmeister Wilhelm Schweppe (Klavierbegleitung )

Mitglieder des Bad. Landestheaters .

Eintrittspreise (einschl. Lustbarkeitssteuer ) jeweils :
Saal und untere Galerie I. Abt. sowie Balkon I . Reihe . . . . 3 ^4130H

, » , * II . „ „ , H . und HI . Reihe 2 20 ff,
„ » „ » Hl . „ „ obere Galerie . 10,$,

Ausser Balkon 'alle Plätze nicht numeriert .
— Wirtschaftsbetrieb . — 9025

Kartenverkauf : Samstag , den 27 . ; iflr Neujahrskonzert anch Montag,den 29. bis Mittwoch 31 . Dez . nachm. 6 Uhr bei den Musikalien¬
handlungen Franz Tafel , Kaiserstr . 82 a, Fernsprecher Nr. 1647
(Ostse ' te der Festhalle ) un 1 Hugo Kuntz Nacht . , Inh . Kurt
Neufeldt , Waldstr. 39 , Fernsprecher Nr. 2577 ( Westseite der
Festhalle ) , an den Konzerttagen nachmittags von 8 Uhr in der
Festhalle (Ost- und Westseite ).

SUal- und Galerie-Oeffnung 3 Uhr.
Zugang zur' beren Galerie über die äusseren Treppen .

Belegen von Plätzen verboten .

Sportplatz V. f. B.
an der verlängerten Hardtstrasse

Am 26. Dezember (2. Weihnachts-Feiertag)
nachmittags ‘/»3 Uhr

Verbands =Ligaspiel

7. V. Beiertheim
V. f. 8.

9021

?alasl - Theater
Moderne Lichtspielbühne

Herrehstrasse 11 Telephon 2502
niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiinniiiiinri'iTiiiiHiHiiiiiiiniiiiiiiiiiiuiiiHiHiiiiiiiuiiniii 'iiiiiiiiiiiiiiiiii

DOW- An beiden Festtagen ! -WW
Srst-Ruffährung :

Ednmnd Edels weltberQhmter Roman

Der Skandal im
Viktariaklub

Sensationelle Enthüllungen aus Berlin W
in 6 Akten. 9osi

Glänzende Ausstattung !
Hervorragende Darstellung !

irlsruher Familien - Krankenkasse
Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit .
Gegründet 1890 . Unter staatl . Aufsicht.
Geschäftsstelle : Ostendstrasse 6 , 3. Stock.
Fernruf 4169 . Filialen : Fernruf 4159 .

Weststadt : Kriegstrasse 169 I.
Mittelstadt : Markgrafenstr . 26 11. •
Südstadt : Luisenstrasse 9t III.
Oststadt ; Rndolfstrasse 26 III.

Aufnahraeformulare , Satzungen , sowie jede
Auskunft durch Geschältstelle u. Filialen.

NMel-Selmim
8732Beizer und Polierer

werden zum PF * sofortigen Eintritt ' VOß gesucht.

viMng $ Zoller BA.

L uXeü m Lfctjtspiel
Ab heute Mittwoch bis einschliesslich

Freitag , den 2, Weihnaehtsfeiertag
Der glänzende Weihnachts -FestBpielplan mit dem
neuesten Sensationsabenteuer des beräumten

Detektiven

MAX LANDA
Das Geheimnisde
Amerika Docks

Spannendes sensationelle * Detektivabenteaer in
fünf Akten.

In den übrigen Hauptrollen :
Ria Jende

Reinhold Schünzel
Rose Lichtenstein

Jedes neue Abenteuer Maz Lands» erregt bei
se nen Anhängern ungeheuere Sensation and
Begeisterung , ln diesem seinem neuesten Er¬
lebnis zeigt sich Max Lands als Meister der Sen¬
sation , der auch als Schauspieler eine hervor¬
ragende Leistung bietet . Die Vertolgungsszenen
wie sich die Schuldigen dem rächenden Schicksal
entziehen wollen, die spannenden Entdeckungs¬
szenen sind die Höhepunkte ln diesem aufsehen¬

erregenden Filmwerk.
Ans dem Inhalt : In den Ablagen der Amerika-
Docks — Der Sturz aus dem Fenster — Die ge¬
heimnisvollen Vorgänge — Die sonderbare
Mischung — Ant falscher Fährte — Die Ver¬
folgung — Eingelangen — Das einsame Haus —
Im Besitz des Radiuugeheimnisses — Das Ge¬

ständnis — uaw .

Hansis Erfolg
Lustspiel in zwei Akten,

uptHansl Dege und Gerhard Danmann .
iauptdarsteller :

l
Künstler - Kapelle

unter Leitung des Herrn Kapellm. Treumer .

Mittwoch Spielzeit von 4— 10 Uhr. An den beiden
Weihnächte eiertagen Spielzeit von 3—10 Uhr,

Kassenöffnung halb 3 Uhr. 9032

! Für Männerchor!
Welt - Friedens - und
Versöhnnngs -Hymne
von Obermusikmeister

H. Liese .
Zn haben in den Karls¬
ruher Musikalien - Hand¬

lungen.

Moiine
schönes Weihnachtsgeschenk,
billig zu verkaufen . 8993
A. veiler , Hübschste. 8 «»,

Stottern
Dauerheilung. Neues ärzll
Bers . AuSk . >rei. G. Na ecket.
Neukölln . Neckarftr . 5. «n »

Giinseleöern L
werden fortwährend an- V

gekauft 7750
G . Meef ), geb . Stürmer ,

Crbprinzenstr. 21, II.

zwei Waggon
neues

mM
40 |

GönWer«
werden fortwährend an-

> gekauft 7749
K. Möser , Kreuzstraße 20.
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